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fei suf der ZVaiihk !

Wenn wir die Sprache , welche die deutsche Presse in
Mr Allgemeinheit gegenwärtig mit Bezug auf die
7) ' l i tä r v 0 r l a g e führt , mit der Sprache vergleichen ,
J.e sic vor Zusammeutritt des Reichstags führte , so finden

enien himmelweite » Unterschied .
in

Und zwar in
dem Tone , der

der¬
be -Sprache wie in dem Ton — und

Mntlich die Tiusik macht , noch
�? l giebt es mit Ausnähme der allzeit willfährigen
�crddeutschen Allgemeinen Zeitung * , der Kölnischen Obcr -

�°?loiiierin und aildcrer Blärter dieses Kalibers , die für
0. �° und gute Worte immer zn haben sind , kaum ein
. ' att m Deutschland , das die Militärvorlage nicht auch

noch für unannehmbar erklärte . Allein das Nein ! ist nicht
j.cht jenes kräftige , rein und zweifelsohne hcrvorgeschmcttcrtc
- Znicmdainals , das keine Falte für ein verschämt zuwartendes
Slifif Heute klingt es ganz anders , wie weiland die
�allensteiner Erklärung nach Tisch .
z ist kein unbedingtes , jeden Zweifel ausschließendes ,
� Fragcr jede Hoffnung abschneidendes Nein ! mehr —

Wenn und Aber kauern in allen Ecken und Winkeln .
Geradezu kindisch ist es , angesichts dieser Thatsache ,' e von keinem zeitungslesenden Menschen bestritten werden

,�Ul, und in blindem Widerspruch mit dieser Thatsache , be -
Mptcn zu wollen , das Schicksal der Militärvorlage sei be -

Lelt , fix werde — abgelehnt werden .

Iii. �ein. sie wird nicht abgelehnt werden , wenn die Ent -
"wouttjj bei dem Reichstage liegt .

Erinnern wir uns der Kniffe und Pfiffe , mit denen die
„ Ultärvorlage in die Oeffenllichkeit gebracht ward und dem

entsetzt "sträubenden deutschen Michel mundrecht gc -
�p)l werden sollte . Heute die Ankündigung riesenhafter
�. .chebelastung, morgen Widerruf — alle Tage ein anderes

und in diesem planmäßigen Nachrichten - Chaos stets der
11c Gedanke vorherrschend : das Publikum zu betäuben ,

. �verwirren , abzustumpfen , zu ermüden und schließlich ein -

schläfern . Das war die klügste Taktik , welche die Urheber der

Ijli'g rvorlaae befolgen konnten . Die Taktik ist erfolglos ge -
� wen — bis zum Zusammentritt des Reichstags im
1 *l9 «n Monat . Heute wird niemand , der die Augen auf
3 behaupten können , sie sei mißlungen . Und — Ironie
Her �"l�bls und Triumph des politischen Unverstandes —

eh « solche Organe , die energischste Opposition gegen

u Militarvorlage befürworten , thun ihr Möglichstes ,
durch ihre Taktlosigkeit der wahrhaftig doch sehr durch -

Öligen Taktik des Herrn Reichskanzlers zum Sieg zu ver -

Woraus schließt denn die „Freisinnige Zeitung " , deren
Akteur doch sonst rechnen kann , daß die Vorlage
lallen " sei ? Man greift sich an den Kopf . Wie stehen

! «» in ■Wirklichkeit ?

�aldemokratischen
Mit Ausnahme der

Fraktion und der

FeuMetou .
8 bllbOten . ) [ 43

B e 1 - A m i .

Ronian von Guy d e M a u p a s s a n t.

I, . Ungeduldig zuckte sie die Achseln . „ Wenn ich Dir aber

i. ' -w. ' Siehst Tu denn nicht ein , daß sie hierbei sehr viel

ch. �Nen wollen . Bei politischen Kombinationen darf man

lu . ' "cht mehr fragen : Sucht nach dem Weibe , sondern
" nach dem Geschäft , das dahinter steckt . "

ii: »nch was ! " brummte er verächtlich , um sie noch mehr
" ' ieu .

d' . Ann wurde sie böse : „ Du bist wirklich gerade so naiv

itvrestier . «
wollte ihn verletzen und erwartete einen Zornaus -

�»1 � aber erwiderte nur lächelnd : „ Was soll das mit

Jv�rei voil Forestier ? "
w flüsterte betroffen :

�lber Georges ! " ■ '

I
blickte sie dreist und spöttisch an , als er erwiderte :

hCn ' " ich das nicht sagen ? Hast es nur ja selber
i > Abend gestanden , daß Du Forestier betrogn . hast "

arme Teufel fügte er im Tone tiefen Mitleids

� Kdeleine drehte ihm den Rücken zu : sie hielt es nicht

Äut�e �r iverth , darauf zu antworten . E- ne sch . ve . gendeEine schiveigende

dann sagte " sie : „ Am Dienstagbaben wir

Frau Laroche - Mathieu und die Gräfin von

Welfengruppe hat keine Partei des Reichs -
tags sich rückhaltlos und prinzipiell ab -
lehnend gegen die Vorlage ausgesprochen .
Das Neill ! des Zentrums hat den Kompromiß in sich und
den Schalk hinter ihm ; und die freisinnige Partei selbst
mit ihreni volksparteilichen Schwäiizchen hat sich zu keinem
klipp und klaren Nein ! aufzuschwingen vermocht . Und
wenn das ani grünen Holz geschieht , was ist von dem
dürren der ehemaligen Kartellvarteien zu erwarten ?

Ja , wenn die Frage s 0 stünde : Entweder die ganze
Vorlage oder nichts —- dann wäre das Scheitern der
Vorlage allerdings gewiß , denn diese Vorlage wird sicher -
lich nicht bewilligt . Das ist wahr . Aber daran denkt

Herr von Caprivi auch gar nicht , und wir möchten unseren
Kopf wetten , daß er niemals daran gedacht hat . Er ist doch
kein Kind . Und daß er jetzt sich "so kräftig gegen jede
Konlpromiß - Absicht verwahrt , das gehört doch zum — Kom -

promißgeschäft . Die Redaktion der „Freisinnigen Zeitung "
kann sich das vom ersten besten Alrkleider - Schacherer er -
klären lassen . Alle Parteien — mit Ausnahme der Sozial -
demokraten — sind bereit zu schachern , — auch die Herren
Fortschrittlcr , wie Herr Rickert deutlich genug verrathen
hat ; und als kluger Mann nimmt Herr Caprivi , was erbe -
kommen kann . Ter Militarismus ist nimmersatt , aber

gleich dem Teufel frißt auch der Moloch Mücken , wenn er
nichts anderes hat . Bleibt er nur leben — der Rest wird

sich finden ; und für das Fasten giebt ' s nachher um so fettere
Rache .

Die neue Militärvorlage ist ja selber schon ein Kom -

promiß . Nur die Hälfte der Verivirklichung des

„ Scha rnhorst ' schen Gedankens " . Ist blos der Keil einmal

eingeschoben , fo geht ' s schon weiter . Und die zweijährige
Dienstzeit ist das trojanische Pferd , in dessen Bauch sich viel

packen läßt .
Also aufgepaßt ! Die Militärvorlage ist nicht

gefährdet — im Gegenthcil , ihr Zustandekommen in Forin
eines Kompromisses ist sicher , — ivenn das Volk nicht in

Person eingreift und seinen Abgeordneten nicht mit nöthiger
Deutlichkeit und Festigkeit den Standpunkt klar macht .

Das ist die einzige Rettung .
Und täusche man sich nicht , wird auch nur der kleinste

Theil dieser Vorlage Gesetz , so folgt der Rest nach , und so
folgt mit der eisernen Logik der Thatsachen , die dem A das
B i nachsendet , stück - und ruckweise auch die Verivirklichung
des ganzen Scharnborst ' schen Gedankens — das heißt im

Laufe der Jahre ein Militärbudget von einer Milliarde —

tausend Millionen Mark !

Jetzt ist der Moment . Er muß benutzt werden . Die
Geister sind erregt . Das Blut der Nation in Wallung . Das
Eisen heiß !

Lasse man sich kein 3E für ein U vorgaukelii ! Sich
nicht einlullen durch Schmeichelworte ! Sich nicht ein -
schüchtern durch den Wauivau der Kriegsgefahr . Nie war
die Lage friedlicher . Frankreich ist auf lange Zeit hinaus
mit seinen inneren Angelegenheiten beschäftigt . Jahre wird ' s

Perccmur essen bei uns . Willst Du Rival und Norbert
von Varcnne einladen ? Morgen geh' ich zu Frau Walter
und Frau von Marelle . Vielleicht kommt auch Frau
Rissolui . "

Seit einiger Zeit suchte sie, unterstützt von dem politischen
Einflilß ihres Gatten , Beziehungen anzuknüpfen , uni die

Frauen der Senatoren und Tepntirten , die die Unterstützung
der „ Vie Fran ? aisc " nöthig hatten , zu veranlassen , aus

freiem Antriebe oder wider Willen sie zu besuchen .
„ Schön " , erwiderte Du Roy . „ Rival und Norbert

nehme ich auf mich . "
Er ivar zufrieden und rieb sich vergnügt die Hände .

Hatte er doch ein sicheres Mittel gefunden , um seine Frau
zu verletzen und den dunklen Haß, die unbestimmte brennende

Eifersucht zu befriedigen , die in ihm seit jener Ausfahrt nach
dem Bois de Boulogne entstanden war . Er sprach von

Forestier nur noch als dem Hahnrei . Das mußte schließlich
Madeleine , wie er wohl wußte , in Wuth versetzen . Und

zehnmal am Abend fand er Gelegenheit , mit ironischer
Gutmüthigkeit von dem „ armen betrogenen Forestier " zu
sprechen .

Er zürnte dem Todten nicht mehr ; er rächte ihn .
Seine Frau that so, als hörte sie nicht und blieb in

seiner Gegenwart lächelnd und gleichgiltig .
Am nächsten Tage sollte sie Frau Walter besuchen und

zum Diner einladen ; er wollte ihr aber zuvorkommen , um
die Frau Direktor allein zu srnden und zu sehen , ob sie
wirklich eine Steigung für ihn hatte . Das machte ihm Spaß
und schmeichelte ihm zugleich . U,lb dann . . . warum denn
nicht . . . wenn es möglich war .

Um zwei Uhr fand er sich guf dem Boulevard Males .
herbes ein . Er mußte in den Salon treten und wartete .

dauern , ehe der Panamastall ausgefegt ist , verglichen mit

dem der Augiasstall der griechischen Mythe ein reinliches
Stillleben ivar . Und Rußland ? Väterchen kann froh
sein , wenn es in Jahresfrist noch in „ seinem " Lande ist .
Ueberlassen wir ihn ruhig seinen geliebten und getreuen

Unterthanen " und seinen anderen Nachbarn . Zu letzteren
gehört O e st e r r e i ch. Und da ist es vielleicht ganz zeit -
gemäß daran zu erinnern , daß vor fast 40 Jahren , im

Jahr 1853 — vor Ausbruch des Krimkriegs — die öfter -
reichische Regierung sich erbot , mit den Westmächten —

Frankreich und England — gemeinsame Sache zu machen ,
unter der Bedingung , daß dann der Krieg auch bis

zur Vernichtung der russischen Weltmacht
geführt werde , wozu es vor Allem der

Wiederherstellung Polens bedürfe . Das

Anerbieten wurde vom Lord Palinerston , der , ähnlich ivie

Bismarck , russischer war als die Russen , abgelehnt und hier -
mit der Krieg von vornherein verpfuscht . Das Nähere ist bei

Lothar Bucher , und dessen Lehrer Urquhart ,
nachzulesen . Die Haltung der österreichischen Regierung in

jener Zeit zeigt , in welcher Richtung die Lebensinteressen
Oesterreichs gehn — ohne Dreibund .

Also Rußland macht uns keine Sorge . Die Nihilisten ,
die Polen und die anderen Nachbarn halten es uns vom

Hals . Es ist besorgt und aufgehoben .
Genug — keine Wolke ist am Himmel der auswärtigen

Politik . Und am Hinimel der inneren Politik , der freilich
nicht wolkenlos ist , hängt als dräuende Wetterwolke die

Militärvorlage . Wehe uns , wenn sie sich entladet !

Der Reichstag wird die Heimsuchung nicht abwenden .
Das kann nur die Elementarkraft des Volkes .

Sei unser Volk sich der Lage bewußt ! Sei es der

Gefahr sich bewußt ! Das Vaterland ist in Gefahr . Der

Militarismus bedroht unsere Existenz als Kulturvolk . Er -

hebe das Volk seine Stimme lauter und lauter — bis der

Protest zum gewaltigen Orkan anschwillt , der jeden Wider -

stand knickt wie Reisig , und die dräuende , verderbenschwangere
Wetterwolke fortsegt .

Fort mit der Militärvorlage ! Fo�rt
mit dem Militarismus !

Volikislhe ItelrerUckkt .
Berlin , den 20 . Dezember .

Ter Riuteleu ' sche Antrag , welcher verhüten will ,
daß die Immunität des Abgeordneten zur Verjährung
führe , wirv von der „ Staatsbürger - Zeitung " kritisirt . Und
bis zu einem gewissen Punkt müssen wir ihren Ausführungen
zustimmen . Die Immunität des Abgeordneten soll leine

persönliche Vergünstigung , sondern nur das Recht der

Wähler , des Volks auf ihre Vertretung sein . Einen wegen
gemeiner Verbrechen verfolgten Reichstags - Abgeordneten wird

Frau Walter erschien und reichte ihm in glücklicher Er -

regung die Hand .
„ Welch guter Wind weht Sie denn hierher ? "

„ Kein guter Wind , sondern nur das Verlangen , Sie zu
sehen . Eine innere Macht trieb mich hierher , ich weiß nicht
weshalb , zu sagen habe ich Ihnen nichts . Ich bin eben

nur einfach gekommen . Verzeihen Sie mir meinen Morgen -
besuch und die Freimüthigkeit , mit der ich zu Ihnen spreche ? "

Ein Lächeln lag auf seinen Lippen , als er das galant
nild tändelnd sagte , aber in seiner Stimme lag ei » ernster
Akzent .

Sie war verwirrt , erröthete ein wenig und stotterte :

„ Aber . . . wirklich . . . ich weiß nicht . . . Sie über -

raschen mich . . . "
Er fügte hinzu : „ Ja , es soll eine Erklärung unter

heiterer Maske sein , um Sie nicht zu erschrecken . "
Sie hatten sich zu einander gesetzt . Sie suchte der Ge -

schichte einen komischen Anstrich zu geben .
„ So , also eine Erklärung soll das sein . . . eine ernst -

hafte Erklärung ? "
„ Ja . Schon längst wollte ich sie niachen , schon längst .

Ich wagte nur nicht . Sie sollten so kalt , so streng sein . . . "
Sie hatte ihre Sicherheit wiedergewonnen .
„ Und weshalb wählten Sie gerade heute dazu ? " er -

widerte sie.
Ich weiß nicht . . . Oder ich weiß doch, " fügte er

mit gesenkter Stimme hinzu . „ Seit gestern denke ich nur

an Sie . "
�

Sie war plötzlich bleich geworden .
„ Nein , nein, " stotterte sie . „ Lassen wir den Unsinn

und reden wir von etwas anderen ! . "
Er aber� hatte sich so plötzlich vor ihr auf die Knie

geworfen , daß sie zusammenfuhr . Sie wollte sich erheben ,



der Reichstag gewiß nicht der richterlichen Verfolgung ent -
ziehen , überdies ist hier die Verjährungsfrist so lang be -
tnessen , daß eine Jahre hindurch währende Reichst agssession
schon dazu gehörte , um eine Verjährung durch die Immunität
eintreten zu lasten . Es kann sich also nur um Beleidigungs -
klagen oder Preßprozesse handeln , und eine etwaige Ver '
jährmig wäre kein so großes Unglück , daß man , um es zu
verhüten , etwas von den Rechten der Volksvertretung zu
vergeben brauchte . Dann aber , meint das antisemitische
Blatt , hätte der Hcntrnmsabgeordnete doch nihig der Re -

gierung es überlasten können , solchen Antrag im Reichs -
tage einzubringen . Der Antrag Rintelcn sorge nur dafür ,
daß ein Abgeordneter nicht seiner etwaigen Strafe entzogen
werde , nicht aber auch dafür , daß derselbe auch unter allen
Uniständen nicht verhindert werden dürfe , sein Mandat aus -

zuüben . Er wäre dahin zu ergänzen , daß nicht nur die
Verjährung während der Zeit , in welcher auf Grund des
Gesetzes eine Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht
sortgesetzt werden kann , ruhe , sondern auch die Straf -
Vollstreckung .

Hiergegen wird wenig einzuwenden sein . Wir haben
stets den Standpunkt vertreten , daß der Abgeordnete in
keinem Fall , außer wenn er selbst , oder die Volksver -
tretung das Gegentheil fordern , während der Dauer einer
Tagungsperiode gerichtlich verfolgt und an derAus -
Übung seines Mandats verhindert werden
könne . Da kein Mann von Ehre die Immunität dazu
wird benutzen wollen , den Folgen seiner Handlung zu ent -
gehen , so sehen wir an sich auch keine Beeinträchti gung der
Immunität in einerBestimmnug , welche die Verjährung während
der Dauer der Tagnngsperiode ruhen läßt . Ta aber der
Rintelen ' sche Antrag immerhin die Einschränkung eines Rechts
der Volksvertretung bedeutet und diese Rechte ohnehin sogar
spärlich sind , so halten wir es für nöthig , daß der Reichstag als
Kompensation das Recht fordert , seine Mit -
glieder auch aus der Strafhaft einberufen
zu können , wie das in F r a n k r e i ch Gesetz ist — und

zwar ein Gesetz , welches die Regierung für etwas so Selbst -
verständliches hält , daß sie Strafgefangene , die gewählt sind ,
bei Beginn der Session , und solche , die im Laufe der Session
gewählt werden , unmittelbar nach Bekanntwerden der Wahl ,
aus eigener Initiative in Freiheit setzen läßt , ohne erst
einen Kammerveschluß abzuwarten . So sollte es auch bei
uns sein . —

Die Schonung der Landwehr . Was es mit der

Schonung der Landwehr , welche die neue Militärvorlage ins

Auge faßt , auf sich hat , verräth das der sächsischen Regierung
nahestehende „ Dresdener Journal " . Dasselbe veröffentlicht
an hervorragender Stelle anläßlich der bekannten Aeuße -
rungen des „ Militär - Wochenblattes " über die Landwehr
einen Artikel , in dem es heißt :

Lebhaste Verstimmung unter den Landwehrmännern sei
durch die Ausführungen der Vertheidiger der Militärvorlags
hervorgerufen , daß den Landwehrleuten nicht dasselbe zugemurhet
werden könne wie den Liniemruppen , und daß man deshalb
die Feldarmee verjüngen müsse . Es beruhe dies aber auf einem

großen Mißverständniß . Die Landwehr habe stets im Kriege
dem Vaterlaude die allergrößten Dienste erwiesen , sich stets mit

ausgezeichneter Tapferkeit geschlagen . Für die verbündeten

Regierungen seien aber folgende Gründe maßgebend : I . Hielten
sie es für unrichtig , wenn man sofort bei einem Kriegsausbruch
die Landwehr mit in erster Linie gegen den Feind
sende , während junge unverheirathete Männer zu Hause
blieben . — 2. Werde bei der Vermehrung der Friedenspräsenz -
stärke den Landivehrlenten Zeit und Gelegenheit gegeben , sich
nnt den Formen des Dienstes wieder vertraut zu machen und
sich an die Strapazen zu gewöhnen . In früheren Zeiten habe
man nur nach einer Seite Krieg führen brauchen und man
hätte daher die Landwehr zunächst in die zweite Linie stellen
köimcn . Jetzt aber müßte nmn hie Landwehr , falls die alte
Militärorganisation bestehen bliebe , bei der Möglichkeit eines
Krieges nach mehreren Seiten sofort in der ersten
Linie verwenden . So stehe die Sache und die Militär -

vorläge schließe also keine Beleidigung der Landwehr in sich .
Es wird hier nur gesagt , was jeder Einsichtige sich

selbst sagte . Droht ein Krieg , so wird sofort Linie und

Landwehr zu gleicher Zeit mobil gemacht , und es kann sich
nur darum handeln , ob letztere ein paar Tage früher oder

später auf das Kampffeld gebracht wird . —

Die Flinte schießt . In dem Saarkohlen - Revier

herrschen , wie bekannt , Differenzen der Arbeiter mit der

königlichen Grubenverwaltung in Betreff der einzuführenden

er schlang seine Arme um ihre Taille und drückte sie mit
Gewalt nieder . Leidenschaftlich rief er : „Ja , es ist wahr ,

ich liebe Sie , ich liebe Sie wahnsinnig seil gestern . Ant -

worten Sie mir nicht . Es nützt nichts , ich weiß nicht , was

ich thue . Ich liebe Sie , ich liebe Sie wahnsinnig . "

Sie athmete schwer , versuchte zu reden und konnte

kein Wort herausbringen . Sie stieß ihn mit beiden

Händen zurück und faßte ihn in die Haare , damit sein
Mund , der sich dem ihren nähern wollte , sie nicht
berührte . Sie wandte rasch den Kopf von rechts nach
links und von links nach rechts , und schloß die Augen , um

ihn nicht zu sehen .
Plötzlich erhob er sich, um sie in seine Arme zu

schließen . Sie aber entschlüpfte ihm , als sie einen Augen -
blick frei ivar , glitt nach rückwärts und floh vor ihm von

Stuhl zu Stuhl .
Diese Verfolgung kam ihm kindisch vor . Er ließ sich

in einen Sessel fallen , bedeckte das Gesicht mit den Händen
und that so, als schluchze er konvulsivisch .

Dann erhob er sich, rief : „ Leb ' wohl , leb ' wohl ! " und

floh aus dem Salon .

Im Vorzimmer ergriff er sehr ruhig seinen Stock , stieg
auf die Straße hinab und dachte : „ Zum Teufel auch , ich

Hab' sie, glaub ' ich . " Und er ging zum nächsten Tele -

graphenbureau und schickte Clotilden eine Depesche zu einem

Rentcz - vons morgen .
Als er zur gewohnten Stunde nach Hause kam , sagte

er zu seiner Frau :
« Nun ? Hast Du Deine Einladungen besorgt ?"

„Ja, " erwiderte sie. « Nur Frau Walter war noch un -

gewiß , ob sie frei sein würde . Sie schwankte und redete

hin und her von Verpflichtung und Gewiffen ; was weiß
ich ! Sie kam mir sehr merkwürdig vor . Schadet aber

nichts ; sie wird doch kommen , hoffe ich . "
Er zuckte die Achseln : „Natürlich kommt sie . "
Er war seiner Sache aber doch nicht gewiß und er¬

wartete nnt einer gewissen Unruhe den Tag des Diners .

Am Morgen noch erhielt Madeleine ein kleines Billet

von der Frau Direktor : „ Ich habe mich , freilich mit großer

Arbeitsordnung . Der „ Germania " wird ans Saarbrücken ,
19 . Dezember , geschrieben :

„ Gestern Nachmittag sollte in Bürbach eine Berg -
arbeiter - Versammlung stattfinden . Nachträglich
wurde das Lokal versagt . Die Bergleute versammelten sich
darauf in einer anderen Wirthschast , wo , wie schon kurz
tclegraphisch gemeldet , gegen 9 Uhr Abends der Einbernfer
Schills ( früher Bergmann , jetzt Vorfitzender der Slreck - Kom-

Mission ) , nnt noch einigen Bergleuten durch Gendarm Schlarb ,
unterstützt von der Schutzmannschaft , verhaftet wurde . Es
entstand vor dem Lokale während der Verhaftung ein Tumult .
Schills ermahnte die Leute , zurück zu bleiben , die Menge aber
folgte dem Verhafteten unter wildem Geschrei bis zum Hotel
„ Löwenbräu " . Dort machte die Polizei von den Feuer -
waffen Gebrauch , ohne jedoch jemanden zu verletzen . Amt -
I i ch e r s e i t s wird angegeben , daß die Verhaftung wegen
Widersetzlichkeiten erfolgt sei . Es wurde i » der Wirthschast
viel gesprochen und gesungen , worauf die Polizei Räumung
des Lokals verlangte . Diesem Befehl soll sich besonder ? Schills
widersetzt haben , " weshalb er verhastet wurde . Außer ihm
wurden auf der Straße noch vier Bergleute verhastet , weil sie
gegen die Polizei mit Steinwürfen vorgingen .

Ob bei der herrschenden natürlichen Erregung der Berg -
arbeiter ein polizeiliches Einschreiten nicht hätte vermieden
werden können ? Die nachträgliche Vcrsagung des Ver -

sammlnngslokals scheint auch nicht ohne äußere Einwirkung
erfolgt zu sein . Wir halten mit unserem weiteren Urtheile
zurück , bis wir näher über den Dorfall unterrichtet sein
werden . —

Einer anderen , telegraphischen Nachricht aus Trier zu -
folge wurde nach Anflösung einer Bergarbciter - Ver, -
s a m m l n n g in Burbach , auf die Menge , die sich angeblich
widersetzte , von der Polizei geschossen . Es soll aber
niemand verletzt worden sein . Das ist schwer zu glauben .
Wenn scharf in eine Menge geschossen wird , dann ist es

beinahe undenkbar , daß keine Verletzungen vorkommen . E »
wird zwar in dem Telegramm nicht gesagt , ist aber sehr
wahrscheinlich , daß die neue Bergmannsordnung , von der
wir schon gesprochen , den Grund zn der aufgelösten Ver -

samnilung abgab . Wir hätten es also mit einem genauen
Seitenstück der Vorgänge von T i l l i e r , in Belgien , zu
thun — nur daß niemand getödtet oder verwundet wurde ,
was wir übrigens vorläufig noch bezweifeln . Wir warten

auf nähere Nachrichten . —

Travaiiler pour le roi de Prnsae ( wörtlich über¬

setzt : für den König von Preußen arbeiten ) , ist eine fran -
zösische Redensart für Bemühungen , die keinen Erfolg haben ,
oder von denen ein Dritter den Erfolg genießt . Unsere
herrschenden Klassen zeigen das fortgesetzte Bemühen , nicht
für den König von Preußen , wohl aber für die Sozial -
demokratie zn arbeiten . Kaum war das Sozialistengesetz
erlassen und die Sozialdemokratie mundtodt gemacht , als
mit der neuen Zollgesetzgebung der bitterste Kampf zwischen
den verschiedenen kapitalistischen Interessentenkreisen ent -

stand . Die agrarischen Junker zogen zu Felde gegen die

industriellen Kapitalisten , gegen die „ Raubritter hinter hohen
Schornsteinen " , wie sie ein Kreuzzeitmtgs - Juuker der fünfziger
Jahre nannte , und diese gaben ihnen die Angriffe treulich
zurück , indem sie die scheußliche Behandlung der Arbeiter

durch die Gutsbesitzer der Ostprovinzen schilderten . Die

ndustriebarone befehdeten sich gegenseitig nach Herzenslust .
■lernt man die Organe der Etsemnduftrie las , mutzte man die

Kohlcngrubenbesitzer für die ärgsten Plünderer , und um -

gekehrt die Eisenfabrikanten für die gemeinsten Ausbeuter

halten , wenn man die Organe der Grubenbesitzer las . Die

zum Schweigen verurtheilte Sozialdemokratie konnte dem

Kampfe unter ihren Gegnern ruhig zusehen , und wenn die

Einen den Andren für Spitzbuben und umgekehrt erklärten ,
konnte sie jedem von ihnen Recht geben . Unter den Kämpfen
der Gegner erholte sich die Sozialdemokratie und lernte auch
unter dem Sozialistengesetze sich einzurichten und neue und

verstärkte Kraft zu gewinnen . I » den Kämpfen der

Kapitalisten unter einander hört das Volk von diesen selbst
bestäligt , was die Sozialdemokratie oft verhindert ist ,
mit solcher DeutUchkeit auszusprechen . Trotz aller Kartells

der Bourgeoisparteien tritt deren gcgenseitigerJnteressenkampf
immer wieder zu Tage . Gegenwärtig führt die Auusemiten -

Bewegung neuen Zündstoff in die kapitalistische Gesellschaft .
Der Angriff gilt dem Juden Löwe ; er trifft aber die

kapitalisttsche Gesellschaft überhaupt . Und jetzt fliegen die

Beschuldigungen hinüber und herüber . Der Jude Löwe bot

dem Franzosen Gewehre an , der Christ Steinten in Mül -

Mühe , frei gemacht und bin die Ihrige . Aber mein Gatte

kann mich nicht begleiten ! "
„ Es war sehr klug von mir , daß ich mich nicht bei

thr sehen ließ, " dachte Du Roy . „ Das hat sie beruhigt .
Also aufgepaßt ! "

Er erivartete ihr Kommen aber doch mit einer gewissen
Unruhe . Sie erschien und sah sehr ruhig , etwas frostig
sogar und von oben herab aus . Er machte sich ganz klein ,

ganz diskret , ganz ergeben .

Frau Laroche - Mathieu und Frau Riffolin waren

mit ihren Gatten erschienen . Die Gräfin von Perceniur
plauderte von ihren Kreisen . Frau von Marelle ivar ent -

zückend in ihrer Toilette von ausgesuchtem Geschmack : sie

trug �
ein gelb und schwarz gestreiftes spanisches Kostüm ,

das ihre zierliche Taille , ihren Busen und ihre runden Arme

hervortreten ließ und ihrem Vogelköpfchen einen energischen
Ausdruck verlieh .

Du Roy saß Frau Walter zur Rechten . Während des

Diners war er übertrieben respektvoll und sprach nur

von ernsten Dingen . Bon Zeit zu Zeit sah er Ctotilden an .

„ Sie ist wirklich hübscher und frischer ", dachte er . Dann fielen

feine Augen auf seine Frau und er fand sie auch nicht übel , ob -

gleich er gegen sie einen boshaften und hartnäckigen Haß in

seinem Innern nährte .
Die Fran Direktor gefiel ihm aber schließlich doch am

meisten , weil ihre Eroberung schwierig war .

Sie wollte zeitig heimkehren . „ Ich begleite Sie, "

sagte er .
Sie lehnte ab . Er ließ sich nicht zurückschrecken.

« Weshalb wollen Sie nicht ? Sie kränken mich tief . Darf

ich nicht aus Verzeihung hoffen ? Sie sehen, wie ruhig

ich bin . "

„ Sie dürfen sich ihren Gästen nicht entziehen, " er -

widerte sie.

„ Ach ! " lächelte er . „ In zwanzig Minuten bin ich

wieder zurück. Keiner merkt meine Abwesenheit . Ver -

weigern Sie mir nicht die Gunst Sie begleiten zu dürfen .

Sie verletzen mich sonst tödtlich . "
„ Gut , ich nehme an, " flüsterte sie.

hausen im Elsaß , wie die „Ostscc - Ztg . " berichtet , lieferte siel

Krupp , Gruson und andere treiben Welthandel mit Kriegs -

Material , und es gehört einesophistische Subtilität dazu , ab-

zuwägen , wessen Handlungsweise mehr oder weniger ai>-

ständig ist . Die Sozialdemokratie sieht auch dem Verlaal

dieses Streites ruhig zu , ohne sich darüber zu erhitzen , od

der Jude oder der Christ mehr die Schläge verdient

jedeusalls treffen sie den Kapitalismus . —

Im Liegnitzer Reichstags - Wa
eine Nachwahl für den verstorbenen
neten Lange bevorsteht , soll eine be�
Kandidatur aufgestellt werden , für welche der Vertheidigck
im Ahlwardt - Pcozeß , Rechtsanwalt H e r t w i g , in " '

genommen ist . —

hlkreise , in welchen!
reisinnigen Abgeord'
andere antisemitische

Was alles i « ein konservatives Hirn geht .
ammerstein von und ßur „ Kreuz - Zeitung " läßt sich au-

aris schreiben : ,
Wie ernst die Lage ist , mag nian übrigens auch darau -

ersehen , daß nicht nur Monarchisten und Boulangisten wieder

Muth gefaßt haben und sich verbünden , sondern daß auch du

unter sich sonst uneinigen Sozialisten einstweilen ihren Hader
vergessen haben und daß der Antisemitismus einen bedeul -

samen Einfluß erlangt hat . Wer weiß , ob im Falle »»vorher -

zusehender , aber nicht unwahrscheinlicher Eretgnisse Eduard

Drumont und vor allem der Marquis de Mors - s , der unter

den Sozialisten einen großen , ihm blind gehorchende -
Anhang besitzt , nicht eine hervorragende Rolle zu " spielen br

rufen sind . Man spricht von einer sehr zahlreichen Arbeiter -
und Sozialiftenlegion . die , bis an die Zähne bewaffnet , nin

des Winkes und Losungswortes harrt , ' um in die Aktion l

treten . Auf den ersten Blick hin scheint das eine romantisch

Vorstellung zu sein , aber man veraesse nicht , daß Paris fä)0' '

am Vorabend der Präsidentenwahl , d. h. unmittelbar na- i

dem Sturze Gr - vy ' s , dicht vor der planmäßig vorbereite «-
Revolution stand .

Wie Herr Hammerstein sich täuscht . Wenn es «j
Paris zu einem „ Kladderadatsch " komnien und die Herrt "
Antisemiten sich mausig machen sollten , so würden &■*

Herren Moräs , Drumont : c. sehr bald vom „blind �
horchenden " Sozialisten in das Zuchthaus spcdirt merdeit-

wohin sie gehören und wo die Herren Antisemiten in �
sellschaft ihrer semitischen Gegenfüßler , der Reinach , Hsll
und Genossen Gelegenheit haben würden , über den linkt «

schied des „ Sozialismus der Dummen " und des Sozialism�
der Vernünftigen nachzudenken . —

Auf christlichem Standpunkte steht , wer nach �
Gesetz handelt , so begründete die Strafkammer des La » .
gerichts Weimar die Verurtheilung des Redakteurs �
„ Freien Presse " , Baudert , zu Apolda , zu zwei Mona «

Gefängniß ivegen Beleidigung des Pfarrers Rödiger
Sulzbach , dem der Vorwurf tinchristlicher und lieblos

Handlungsweise gemacht wurde . Der Angeklagte haltt
seinem Blatte erzählt , daß der genannte Pfarrer sich -

weigert hätte , ein uneheliches Kind beerdigen zu lassen ,
uneheliche Kinder der Anatomie in Jena überwiesen u>tro

müßten . Es war dieses um so auffälliger , als von dies '

wirklich bestehenden gesetzlichen Bestimmung vom 11-
~r

zember 1850 früher kein Gebrauch gemacht wurde , llcb !

dies wies der Vertheidiger des Angeklagten , Rech .

anwalt Dr . Harmening , nach , daß das Gesetz �
drücklich bestimme , daß der Einspruch der

Großeltern u. s. w. zu berücksichtigen sei ; das Men

hätte dem Gemeindevorstand überlassen bleiben wulrn )

ein Pfarrer habe sich um solche Sachen n1, :
zu kümmern , christlich sei dies nicht , un » '

zeuge auch nicht von Nächstenliebe , �V
Zett genaussagen hätten doch nur bestättS
daß in dem ganzen Artikel die res n '

trockene Wahrheit berichtet sei . Der Gerifl

Hof verurtheilte den Angeklagten zu zwei Monaten �
fängniß mit der Begründung , der Pfarrer Röviger

Sulzbach habe nur nach dem Gesetz gehande
und wer dies thue , stehe auf einem christlichen St

punkt . Der erkennende Richter mag ein großer Gesttztf
kundige » sein , aber über seine kirchengeschichtliche Kennt »«

t %Zlr Jelinbe ßTfel - Na » ihn.9 hätttn Caiph ° s « «

ftaniS iT christlichen Standpunkts

!�' den, u. id mußte , wer „die nach dem Gesetze Handelns

Ichwerer c Mrssten Worten geißelte , mit Alj
lchwerer Strafe verfallen . Man sieht auch in diesem sP*

Als sie im Wagen
küßte sie leidenschaftlich .

iiltf
saßen , ergriff er ihre Hand

„ Ich liebe Sie , ich liebe Sie . Oh, lassen Sie >

sagen . Nur wiederholen will ich Ihnen , daß ich Sie l « ü

„ Oh . . . Sie versprachen mir doch . . . Das ist sä)
"

hnen . . . schlecht ", stammelte sie .von , liumtucnt I>r .
s�te ?

Gr schien sich gewaltsam zu bezwmgen . dann
mit zurückgehaltener Stimme : „ Gut . . . Ste sehen , �
mich beherrsche . . . Und doch . . . . . Lasten Ste tmch nur. . ,
das Eine sagen
tich wiederholen . . .
Ihren Füßen knien .
drei Worte sagen . .

Sie hatte ihm

Ich liebe Sie . . . und es Ihnen .

jct , lassen Sie mich kommen und

. . fünf Minuten lang . . und H

und Ihr angebetetes Gesicht seh�-
ihre Hand gelassen und er>v>f)

stockend : „ Nein , ich kann nicht , ich will nicht . Was
man dazu sagen ! Denken Sie an meine Dienerschaft ' '
an meme Töchter . Nein , — nein , es geht nicht . . . -

c(:

. . » vW kann nicht leben , wenn ich Sie nicht sehe '

widerte er . „ Mag es nun in Ihrem Hause oder ander » -

l"1"/ �hdn und wäre es auch täglich nur . .

fünf Minuten , muß Ihre Hand erfassen , Ihre sP
Augen sehen können , die mich wahnsinnig machen . "

Erschauernd hörte sie seiner banalen Liebesniup \
stammelte : „Siein , nein , . . . . es geht nicht . - ' '

Schweigen Sie . "
Er flüsterte ihr seine Worte leise ins Ohr . Er btgZ

daß er dtese einfache Frau nur ollmälig erobern könne -

üsl' f.. kefiimmen müsse , ihm ein Stelldichein zu geben ,
1

nächst bort wo sie, dann dort , wo er wollte .

. . - H° ren Sie, " flüsterte er : „ Es geht nicht ander ? '

« Wft
& Ste • • • und wenn ich . . . totf

'
V- • uor Ihrer Thür stehen müßte . ' \i

Komme « Ste ntcht herab , so komme ich hinaus £

" nen , . . . aber sehen muß ich Sie . . sehen m» ?

« . . . - Morgen . . . " �

- rnmf
' uem , komme » Sie nicht, " wiederholte sie. '

empfange Ste nicht . Denken Sie an meine Töchter. �
( Fortsetzung folgt . )



ttne mißlich es ist , weim der Richter sich auf Gebiete begiebt ,
vre mit dem Rechte nur lose zusammenhängen . —

Tie kapitalistischen Interessen stehen über den
Nationalen ; das nationale Interesse ist nur die Maske ,
mnter der sich jene verstecken . Das hat die Reichstagswahl

in Ttuhm - Marienwerder wieder bewiesen . Tie deutsch -
konservativen Agrarier sahen durch den freikonservativcn
Kandidaten Wessel die Kornzölle bedroht und das gab für

ben Aufschlag , sich auf Seite des Polen zu stellen .
Wenn freilich die „ftölmsche Zeitung " von den konservativen
Agrariern sagt : . Ihre wirrhschastlichen Sonderinteressen
Nehen ihnen über dem Deutschthum, " so trifft diese An -
schuldignng nicht blos die Agrarier , sondern dw aesammten
Kapitalisten -Kreise . —

Das sächsische Kartell gegen die Sozialdemokratie
soll auch ferner aufrecht erhalten werden . Der Reichstags -
Abgeordnete Frhr . v. Friesen - Rötha , Vorsitzender des
« - andcsvcreins der Konservativen im Königreich Sachsen
erläßt im „ Vaterland " nachstehende Erklärung :

„ An den Unierzeichneten sind von verschiedenen Seiten An -
fragen gerichtet worden über die Stellung , welche die
konservative Partei in Sachsen künstig nach dem allgemeinen
deutschen Parteitag in Berlin und der daselbst erfolgten An -
nähme eines erweiterten Programms zu der von 103 Mit -
gliedern beider sächsichen Kammern f. Z. abgegebenen Er -
klärung einzunehmen beabsichtige . Ich habe daran zu er -
>nnern , daß jene Erklärung von den Mitgliedern beider
Kammern in dem Sinne erfolgt ist , daß dieselben sich ver -
vunden haben , ihre allezeit bewährte Treue zu König und
ViNerland gegenüber den staatszcrs etzenden Tendenzen bei den
Wahlen zum Reichstag und Landtag zum Ausdruck zubringen .
Tie konservative Partei in Sachsen erblickt in dem Erfolg des
Parteitages und der Annahme des erweiterten Programms nur
die erneute Berpflichtung , an der s. Z. von 103 Mitgliedern
des sächsischen Landtags abgegebenen Erklärung festzuhalten . "

Der Wunsch , das Kartell ausrecht zu erhalten , mag
Peinlich stark sein , ob aber die Konservativen dazu im
stände sein werden , erscheint ziemlich fraglich , da die
Antisemiten , bis in den „ Ordnungsparteien " starken Anhang
hoben, nicht Willens sein werden , sich einfach bei Seite
schieben zu lassen . —

Ein kleines Panama — kn Italien . Ter Kapi -
kalismtis ist international und seine Korruption desgleichen .
Die Gould ' sche Milliarden - Diebcswirthschast in der neuen
- Welt, die Schienenflickerei und Panamaschwindelei in der
alten — sind stehende Rubriken seit Monaten . Nun kommt
ouch Italien mit einem hübschen Krach und Skandal

Aatürllch sind die Verhältnisse etwas kleiner als in Frank -
reich — Italien ist arm und Frankreich reich — es geht
iftcht in die Milliarden , aber lief in die Millionen . Es
handelt sich um einige Enussionsbaukeil »S Rom , die gegen
l «Z0 Millionen zusammen gepanamat haben — für Italien
eine ganz ansehnliche Leistung . Einstweilen ist man noch
im Vertuschungsstadium , der Zusammenbruch und Spektakel
m aber nicht mehr zu verhindern . —

Iür die Gleichberechtigung der Irauen . In
Paris ist — zum Theil angeregt durch das Beispiel
« imger deutschen Städte — schon vor längerer Zeit der

Gedanke aufgetaucht , den Frauen und Mädchen das
Wahlrecht für die G e w e r b e g e r i ch t e ( Conseils des

■Prud ' hommes) zu erkämpfen — und zwar das aktive so-
wohl als das passive Wahlrecht . Wie wir erfahren , wird
der Pariser Gemeinderath solchen Gewerbegerichtcn seine
Zustimmung geben . Und auch in der Kannuer und dem
« enat soll eine Majorität gewonnen sein . —

In Bulgarien wurde in der gestrigen Sitzung der

Sobranje ( Reichstag ) der Kommissionsbericht über den Ge -

setzentwurf betreffend die Aenderung der Verfassung vor -

»rlegt . Derselbe enthält eine geringfügige Aenderung des
Artikels 38 . In diesem Artikel , welcher von der Religion
des Fürsten handelt , sollen die Worte : „der erste gewählte
Fürst " ersetzt werden durch die Worte : „ der Fürst , welcher

Ulfolge seiner Wahl den bulgarischen Thron besteigt ". Hier -
durch wird die dem ersten Fürsten zugestandene Religions -
seciheit auch auf seinen Nachfolger übertragen . Die Ver -

lassungsänderung wurde mit großer Mehrheil angenommen . —

Russisches . Man schreibt :
Folgende , die wirthschaftlichen und moralischen Zustände

m einzelnen Theilen Rußlands betrqjende Aeußerunge . « resp .
Mitthellungen russischer Blätter dürsten nicht ohne Interesse
sein . Es ist ja schon öfter hervorgehoben worden , dag die

Leistungssähigkeit selbst ursprünglich höchst fruchtbaren Bodens
in Rupland infolge unzweckmäßiger Bewirthschafiung in che-

denktichem Maße nacHaffe . So gald früher , das im Bebtet «
des Don gelegene Golivernement Woronesch , der Liegiou der

„ Schwarzerde " angehörend , als unerschöpflich fruchtbar ;
dennoch hat es der seit einer langen Reihe von Jadren be¬

triebene landwirthschastliche Raubbau zuwege gebracht , daß
«in großer Theil dieser Provinz völlig unfruchtbar geworden
ist , fast bereits den Charakter einer Wüste angenommen hat ,
indem stellenweise der den Untergrund der ursprünglich sehr

tiefen Cchwarzerde - Schicht bildende feine Sand zu Tage getreten
ist , welcher dann durch den Wind weitergetragen wird und
die totale Versaudung weiter Landstrecken verursacht . In der

Wochenschrift . . Redelja " giebt ein Augenzeuge . wahrhaft er -

staunliche Schilderungen über den schnell forllchreltenden Prozeß
der Umwandlung ehemals fruchtbaren Landes ln echte - Lüste .
Der Verfasser klagt , niemand ergreife Maßregeln , um dem

fortschreilenoen Verderben Einhalt zu gebieten , und so ver -

breite sich denn der Flugsand ungehindert mit großer Schnellig -
k«it immer weiter . Aehnliche Klagen sind udng - ns in letzter

Zeit auch aus anderen russischen Gouvernements laut geworden .
ko namentlich aus Etawropol im nördlichen Kaukaiusgeblet «.
Der Verfasser schreibt : „ Wie kleine Kinder oder wie Wilde

v - imögen wir noch immer nicht uns dessen bewußt zu werden

daß man die Natur nicht ausrauben und rmmren darf daß

Niar , sie vielmehr aufmerkjam studiren und mit Liebe pflegen

soll, da sie sich sonst an denen , die sie verwüsten , schrecklich
rächt . " Die in Rußlaiid in immer kürzeren Zeiträumen sich

wieverholenden Mlßivachsjabre sührt � � , - i6 �

schreitende allgemeiue Erschöpfung des Ackerbovei . � zurück . —

,T Pinkcrto » , der berüchtigte Ehcf der berüchtigten , nach
' hm benannten Mörderbaude , die nn Treuste und . Solde

�«8 amerikanischen Unternehmerthum »
Kommando Arbeitermetzeleien zu oeransiulten ,at , suhlt sich
' »cht mehr ganz sicher und fürchtet für �- Zukunft semes

{jgiC „ um weiß , will das Gericht

denselben Kniff verfallest , wie ' seine europäischen Geiste *

genossen die Bismarck und Konsorten : er hat , um seme

U�rlichr-st zu Am. « inen Wauwau angefertigt -

einen „ Krieg in Sicht " — einen Krieg zwischen Arbeit
und Kapital — einen Generalstreik sämmtlicher
amerikanischen Gewerbe . Da dürfen — so denkt er — die

Kapitalisten den braven Organisator von Arbeitermetzeleien
nicht fallen lassen , wozu jetzt viele Lust haben . Ob er

richtig gerechnet hat ? Von diesem Pinkerton ist auch die

Lüge von den M a s s e n v e r g i f t u n g e n in Homestead
ausgegangen , wie wir nachträglich erfahren . Daß dieser
feigste und schurkischste aller Meuchelmörder anderen die

eigene Niedertracht unterschiebt , hat beiläufig nichts , was
verwundern kann . —

pnfkciueirfjftdjfcn .
Neue Protestversammluugen gegen die Militärvorlage

wurden abgehalten in H a b e n h a n s e n ( Referent Eberl -
Bremen ) , Charlottenburg ( Referent G e r i s ch - Berlin ) ,
Göppingen ( Ref . G. Bronnenm�ayer ) .

Geineindewahlen . In Zauckerode bei Dresden , wo
die Sozialdemokratie zum ersten Mal an der Wahl theilnahm ,
sollen nach der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " eigene Kandidaten
bisher überhaupt noch nie aufgestellt worden sein . Infolgedessen
war die Betheiligimg in der Regel stets äußerst gering , wählten
doch kaum 40 —50 Mann . Anders war es diesmal ; das ganze
Dorf ivar in itlusregung gerathen und jene Herren Bergbeamten ,
die sonst die Wahl immer „ gemacht " hatten , waren starr vor
Staunen über die „ Frechheil " der Arbeiter , als unsere Kandidaten
proklamirt wurden / Von 285 Wahlberechtigten wählten 174 ;
davon erhielten unsere Kandidaten 51 und 55 Stiinmen , während
die gewählten „ Ordnungsmänner " 113 und 110 Stimmen er -
hielten . Wir können mir dem Erfolge dieses unseres ersten Aus -
trctens sehr zufrieden sein .

Mit den Beschlüssen des�Berliner Parteitags erklärten
sich weiter einverstanden die Parteigenossen in Aschers -
leben , Pieschen bei Dresden , Eharlottenburg und
Elmshorn .

Im Sozialdemokratischen Volksverein zu Düsseldorf
tadelte Genosse Th . H u t h - Solingen die vom Parteitag über
den Staatssozialismus gefaßte Resolution . Diese schaffe keine
Klärung , sondern sei ein Kompromiß und dazu angethan , noch
mehr Verwirruiig zu stiften , indem sie so abgefaßt sei , daß sie
weder den Vollniar ' schen noch den gegentheiligen Standpunkt
verletze . — Diese Ansicht ist nach keiner Richtung hin zutreffend ,
wie sich schon daraus ergeben dürste , daß bisher , ivenigstens so
viel uns bewußt ist , die Parteigenossen keines Ortes die Reso -
lution unklar fanden .

« « «

Parteiorgauisatioi « , Der Sitz der Parteileitung für den
ll . Hannövers ch - rnRcschsla gs - Wahlkreis ( Osterode -
Einbeck ) ist gemäß einem Beschlüsse der im September statt -
gehabten Kreiskonserenz nach Einbeck verlegt worden .

Parteifinanzen . Läger ' dorf in Holstein : Jahreßein -
nähme 542,95 M. , Ausgabe 497 . 25 M. Goslar : früherer
Kassenbestand 95,85 M. , Jahreseinnahme 261 . 49 M. , Ausgabe
204,03 M. Leipzig , Stadt und Land ( 12. und 13.
sächsischer Reichstags - Wahlkreis ) : Jahreseinnahme 4570,98 M. ,
Ausgabe 2882,8 » M. , Ueberschuß 1694,13 M. ( einbegriffen sind
hierbei nicht die Summen , welche an den ParteivorUand ge -
sandt sind oder worüber �in Leipzig selbst abgerechnet wurde ) .

Von der Agitation . Tie Parteigenossen im Kreise
Goslar unternahmen im abgelaufenen Aerwaltungsjahre drei
große Agitatioustouren , die sämmtlich von Erfolg
waren . Es wurden dabei in 8 Ortschaften Personen für das
Austragen der sozialdemokratischen Zeitungen gewonnen . Ins -
gesammi haben wir jetzt in 24 Ortschaften Zeitungsausträger
und Anhänger unserer Partei befinden sich jetzt in jedem Dorfe .
Versammlungen konnten im Kreise wegen Lokalmangels nur sehr
wenige abgehalten werden . Politische Vereine bestehen zur Zeit zwei
Sollle bei der nächsten Reichstagswabl auch ein sozialdemo -
kratischer Kandidat noch nicht durchgebracht werden , so haben die
Gegner doch stark mit uns zu rechne ». — Die Parteigenossen in
Aschers leben wählten zur Regeluna der Agitation und Or -
ganisation eine sünfgliedrige Kommission . — Die Kölner
Parteigenossen versprechen sich , wie uns geschrieben wird , von
der Bersaiunflung , i » welcher Reichstags - Abgeordneter Grillen -
b e r g e r über die Militärvorlage sprach , einen dauernden Erfolg .
Sie war trotz sehr schlechten Wetters von ca . 2000 Personen be-
sucht und nahm die Ausführungen des Referenten mit österem
stürmischem Beifall auf .

< »

Der Neiciiötagsabgeordnete Kauert soll , nachdem Halle -
ichen „ Volksblatt " feine rechtskräftig gewordene einmvnatliche
Gefänguißstrase am 17. Dezember zu Köpenick angetreten
baben . Diese Nachricht ist falsch . Kunert hal zu dem betreffenden
Tage allerdings eine Einladung zum Strafantritt erhalten ; auf
Antrag Kunert ' s ist die Frist aber verschoben worden , da unser
Genosse den Wuusch geäußert hat . den Monat , in Breslau ab -
zusitzen . Bis die Enlscheidung über diesen Antrag erfolgt ist ,
wird Kunert wohl aus freiem Fuß bleiben .

* »

Ter Eewerbeverein zu Et . Georgen ( bad . Schwarzwald )
sandte uns ein Schreiben , in welchem bestritten wird , daß die
dortigen Arbeitsverhältnisse für die Arbeiter schlechte seien . In
Wahrheit wäre » die Zustände unter den Arbeitern ' sd gut , als
sie zur Zeit sein könnten . Die Löhne seien nicht geringer als in
den andere » badischen Jndu�riestädten Karlsruhe , Mannheim « .
Naturgemäß richteten sie sich nach den Leistungen und schwankten
sur verheirathete Leute zwischen 2 und 5 M. Dabei wäre der
Lebensunterhalt billiger . Zwischen Unternehmer und Arbeiter
bestehe meist noch ein patriarchalisches Verhältniß . Man kenne
sich persönlich , übe schön deshalb viel Rücksicht und zwar in einer
Wesse , von der man in großen Städte » keine Vorstellung habe .
Das Vereinsleben würde unter den Arbeitern ain eifrigsten gepflegt
und der Vergnügungeu gäbe es viel ; gerade mit der Zunahme des
Arbeiterstandes nehme der Bierkousum ungeahnt zu. Dem Fabrik -
inspektor seien die dortigen Betriebsverhällnisse sehr wohl be-
kannt : man habe eine Untersuchung keineswegs zu fürchten .
Soweit lesen sich die Versicherungen des Geiverbevereins ganz
schön ; ob sie oder die . früheren Angaben zutreffen darüber ,
iverden die badischen Parteigenossen »vohl gelegentlich Nachricht
geben . E i n e PiütheUnng des Gewerbeverevis macht uns jedoch
stutzig . Es heißt nämlich noch in feinem Schreiben : „ Die Aus -
Weisung von Sozialdemokraten beschränkt sich auf zwei Mann ,
die ihr Wesen freilich zu - arg trieben ; ihre Entfernung »vird als
Erlösung aus böser Zeit angesehen und seitdem ist wieder Ruh
und Frieden . " Hebet die Namen dieser Sozialdemokraten und
über Bas , was sie bega . igen haben sollen , schweigt die Zuschrift
des Gewerbeveteisss . Hoffenilich holt er das nach , nachdem er
hieraus aufmerksam gemacht ist .

Todtenliste der Partei . ' In Uebiaau bei Dresden
starb der Genosse Karl U l b r i ch , 60 Jahre alt . Er hat trotz
Alter und Krankheit noch bei der eben beendeten Gemeinderaths -
wähl Sluniuzettel für unsere Kandidaten vertheilt .* »

, Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Aus Breslau berichtet die „Volls - Zeitung " : „ Der

Redakteur Friedrich von der sozialdemokratischen „ Volksmacht " ,
der vor kurzem wegen Majestätsbeleidigung und Beleidigung des

Landgerichts - Direktors Schmidt zu acht Monaten Gesängmß vet »

urtheilt wurde , ist am Sonntag Abend gegen 10 Uhr auf dem

hiesigen Freiburger Bahnhofe verhastet und ins Gefängniß ab -

geführt worden . "
Warum sich die Breslauer Polizei gerade den Freiburger

Bahnhof zum Ort der Verhaftung auSersehen hat , ist uns uner -

findlich . Wenn unser Genosse Friedrich — »vas ausgeschlossen - -

die Absicht gehabt hätte , zu flüchten , so würde er ganz gewiß
nicht von einem Breslauer Bahnhof abgedampft sein .

— Wegen Beleidigung eines Stötteritzer Lehrers wurde

Genosse Gu st av Heinisch in Leipzig als stellvertretender
verantwortlicher Redakteur des „ Wählers " zu 30 M. Geld -

strafe verurtheilt .

Soziale AebeeNihk ;
An die Bevollmächtigten de » Zweigvereine der

Zentralorganisatiouen .

Wiederholt schon haben wir die Bitte an die Leiter der Ver «

waltungsstellen der Zentralvereine gerichtet , sie möchten , falls sie
von irgend einer Organisation ersucht werden , au ihrem Orte
die Gründung eines Vereins eines anderen Berufes in die Hand

zu nehmen , diesen Wünschen nachkommen . Eine ganze Reihe

Berufe , wie Bäcker , Kellner , Barbiere und Schlächter »verden nur
mit Hilfe anderer orgauisirter Arbeiter zur Gründung von

Zweigvereinen kommen . Im Vertrauen darauf daß die
Leiter anderer Organisationen unserem Wunsche nach -
kommen »verde », . haben »vir wiederholt die Adressen der Ver -

»valtuiigsbeamten der Zweigvereine den in Frage kommen -
den Vertrauensleuten angegeben . Leider müssen wir msstheilen ,
daß darüber geklagt wird , daß nur wenige derjenigen , welche um

ihre Unterstützung bei Begründung von Vereinen anderer Berufe
angegangen »varen , sich bereit zeigten , die Sache tn die Hand
zu nehmen . Der Vertrauensmann der Kellner erklärte uns , daß

er von 35 Schreiben , die er abgesandt hat , nur 6 beantwortet

erhielt . Wir möchten daher aufs Neue die Bitte an diejenigen
Genossen richten , »velche in dieser Weise um ihre Unterstützung
ersucht werden , daß sie die an sie gestellten Wünsche zu erfüllen
suchen . Es liegt im Interesse jedes organisirten Arbeiters , die

Nichtorganisirten eines anderen Berufes zur Organisation heran -

gezogen zu sehen , und darf dabei die verhältinßmähig kleine Mühe ,
die einzelnen daraus erwächst , nicht gescheut »verde ».

Gleichzeitig richten wir an die Vorsitzenden örtlicher Gewerk -

schastekartelle oder Vertrauensleute der einzelnen Orte die Bitte ,
sie möchten dem Unterzeichneten ihre Adresse angeben . Die Ge -

iverkschaftskartelle sind in erster Linie verpflichtet , die Agitation
unter de»» nichtorganisirten Arbeitern am Orte zu betreiben .

Trotzdem in letzter Zeit in vielen Orten Gemerkschaftskartelle ge -
gründet worden sind , ist die Zahl der Vertrauensleute , welche
ihre Adresse hierher gesandt habe »», sehr gering . Hoffentlich wird

diese Aufforderung dazu beitrage »», daß wir in nächster Zeit
eine größere Anzahl derartiger zuverlässiger Verbindungsadrejsen
erhalten .

Die Generalkommission .
C. Legten ,

Hamburg , Z. - V. - N. , Wilhelmstr . 13 , 1. Et .

Aus London geht ui »s von dem Streikkoinitee der

französischen Möbelpolirer folgende Nachsicht zu .
In der Fabrik von Herinann & Ko. in London »verde » die Ar -

beiter seit Jahren auf Stückarbeit bei Profittheilung beschäftigt .
Der Lohn der Arbeiter soll 8 Pence pro Stunde betragen, ' doch
verdienen die meisten Arbeiter weit unter diesem Lohn . Des -

wegen wollen sie das Stück - und Profittheilungs - System be -

seitigen und Lohnarbeit einführen und sind , da der Fabrikant
nicht freiwillig eine Aenderung eintreten lassen »vollte , in einen

Streik eingetreten . Das Streikkomitee ersucht dringend , den

Zuzug der Möbelpolirer nach London fer »»zuhakten . Adresse :
W. L a »» g l e v , „ Five Bells " Three Colt Street , London kl .

Die Generalkommission .

Arbeitslosen - Versammlunge » haben weiterhin statt -
gefunden in Gr . Ottersleben , Magdeburg .

Der M a g d e b u r g e r Magistrat läßt von Anfang Januar
ab Einebnungsarbeiten ausführen zu einem Lohn von 1,40 M.

für den siebeirstündigen Arbeitslaa . Wer von den Arbeitslosen
dabei beschäftigt werden will , muß mindestens 24 Jahre alt und

in Magdeburg ortsangehörig sein .
In Mainz »vurde eine Arbeitslosen - Versammlung aufgelöst ,

weil aufreizende Reden gehalten worden sein sollm . Wen der

Hunger peinigt , von dem kann man keine Salonsprache verlangen .
Man schaffe ihm Arbeit , das ist das richtige . Durch die Auf -

lösung von Versammlungen wird die herrschende Erbitterung

nicht besänftigt , sondern nur noch gesteigert . Wem , es indessen

»virklich ivahr sein sollle , daß — wie die Berliner „ Volks - Zeiwng "
berichtet — in der Versammlung Verbrecherthum und Prostitution
als „berechtigte Selbsthilfe der Mittellosen gegen die Besitzenden "

bezeichnet ui »d empfohlen wurden , und wenn weiter ein aas «

»värtiger Redner die Arbeitslosen ausgefordert haben sollte , „ we » m
sie nichts zu essen hätten , einfach in den Wirthschasten zu requi -
riren , und »venn sie keine Kleider hätten , Magazine zu plündern " ,
so »st schwer begreiflich , »vie die Arbeitslosen derartigen Unsinn
dulden konnten . So viel Berständniß der sozialen Uebel muß

heutzutage allgemach jeder städtische Arbeiter haben , um ermessen

zu können , daß der Weg des Raubes die Arbeitslosenfrage nicht

löst , sondern deren Lösung in ganz ungeheurer Weise erschwert .

Warum stelle » die Kellnerin « « » ei » so großes Kon -

tingent zur Prostitution ? Diese Frage wird »nit beantivortet

durch nachfolgend »viedergegebenen Brief eines Arztes , »velcher der

. . Münchener Post " über die beispiellose Ausbeutung dieser »veißen
Sklavinnen schrieb : „ Gesten » »vor ich mit einem Kollegen im

Cafö Wittelsbach , woselbst » ms die blassen , abgespannten Ge -

sichtszllge der Kellnerinnen auffielen . Auf meine Anfrage erzählte
mir das eine der Mädchen , daß sie von dem neuen Besitzer in

einer Weise angestrengt »vürden , daß sie es kaum »nehr erllagen
könnten . Einen um den andern Tag »nuß die bis Nachts um
2 Uhr beschäftigte Kellnerin schon früh um 0 Uhr »vieder au die

Arbeit , so daß sie an diesem Tage 20 Stunden Dienst hat , während
sie an dein nächsten Tage erst Morgens um S Uhr antritt , das

sind 17 Stunden unausgesetzter Arbeitszeit . Noch schlimmer
sind die armen Wassermädche » ( Kinder von 10 bis
17 Jahren ) daran ; dieselben müssen jede Nacht noch von
2 bis 3 Uhr Geschirr putzen , so daß diese mitten in der

Entivickelung stehenden zarten Geschöpfe einen Tag 21 , deir

folgenden 18 Stunden Arbeitszeit haben . Dazu denke man sich
den Aufenthalt in der überhitzten , unreinen , mit Tabaksdämpsen
geschivängerten Atmosphäre ! Eines der kleinen Wassermüdchen
hat seit der Eröffnung des Lokales ( etwa V4 Jahr ) noch nie eine »»

freien Tag gehabt . Die Kellnerin ist nach ihrer Aussage drei

Wochen nicht aus dem Lokal gekommen . Dir Bitte »»m einen

halben Tag Urlaub in der Woche , der für die armen Dinger doch

dringend nothivendig ist (sie kommen sonst zu keinem Bad «. )
»vurde barsch zurückgeiviesen mit dem Bemerken , daß wer

ausgehen wolle , gekündigt würde . Für diese geradezu
übermenschliche Anstrengung beziehen die Kellnerinnen . 10 ,
die Wassermädche » » monatlich 5 Mark , von welchem Be -

trage noch die Gläser , welche die Gäste in der Trunkenheit ,
oder die Mädchen in Folge ihrer Uebermüdung . zerbrechen , ab -

gezogen werden . Der letztere Modus besteht auch in «»»deren

Easo ' s , auch in einem , dessen Besitzer immer in Arbeiterfreund -
lichkeit , wenigstens in seinen Gesprächen , förmlich schivelgl und

zivar mit dein wohlwollenden Modus , daß die Mädcheu die

Gläser noch theurer bezahlen müssen , als sie dem Wirlh zu stehe»»
kommen . "



Mir de » Inhalt der Inserate nber -
« i « mt die Redaktion dem Publikum
gegeunber keinerlei Verantwortung

Theater .
Mittwochs . LI . Dezember .

Gpernhans . Prometheus . Nachher :
Cav - ülsrig , rusticana ( Bauern -
Ehre ) .

Kchanspielhaus . Was ihr wollt .
Kesstug - Thrater . Die Orientreise .
Berliner Theater . Dorm
Mallner - Theater . Der Lebemann .
Kroll ' « Theater . Die Zauberflöte .
Deutsches Theater . Lolo ' s Vater .
Kestden » - Theater . Im Pavillon

( Le Parfüm ) . '
Neues Theater . Logirbesuch .
Friedrich - Wilhelmilädt . Theater .

Die schöne Helena .
Adolph Grnlt - Theater . Geschlossen .
Thomas - Theater . Der Herrgott -

schnitzer von Ammergau .
Uational - Theater . Die Ahnfrau .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der ReichshaUen . Spezia -

liläten - Vorstellung .
Winter - Tiarten . Cpezialitäten - Vor -

stellung .
Kanfmann ' v UariStö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' « Uarist « . Tpe -

zialitäten - Vorstellnng .

Lrnst - Ilieatei ' .
Wegen Vorbereitungen zu der Novi -

ät bleibt das Theater bis inkl . Sonn -
abend geschlossen .
Sonntag , den I . Weihnachts - Feiertag :

Ann « 1. Male :

Modernes Babylon .
Wesangsposse in 3 Akten v. LS. Saoobson
und V. LlanusiäSt . Couplets theilweise
von G. Görss . Musik von 0. Steffens .

Der Vorverkaus findet vom Don -
nersiag ab an der Theaterkasse von
10 —I Uhr statt .

American - Theater .
Jeden Abend jubelnder Beifall !

Die TrokkMchtt ,
ober „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - rralistischer Vor -

gang im Keller , beobachtet vom
Hose mes , von Oskar Wagner .

f mi innlfl m C»z,
Ja ist «iis t «««!

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Ansang 7>/s Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags S Uhr .

Viraus Renz .
( Karlstrasie . )

Mittwocb , den 21. Dezember 1892 ,
Abends ?>/ « ühr :

Große Vorstellung .
Aus dem reichhaltigen Programm

besonders hervorzuheben : " Seebs
Rappen , in Freiheit drefs . und vorgef .
v. Direktor Pr . Renz . Sf�f Ar . Jamas
Fillis mit dem Schulpferde Karkir .
The Geldbird , in der hohen Schule
ger . v. Frl . Glelilde Hager . 4 Orien¬
talen , bärgest , v. d. Herren Gaberel ,
Ernst Renz , William und Alfred .

Auftreten sämmtlicher neucngagirten
Spezialitäten l . Ranges .

Zum S6 ) luß auf vielseitiges Ver -
langen : Die lustigen Heidelberger mit
völlig neuer Ausstattung . Morgen ,
Donnerstag , Abends 7' /4 Uhr : Grosse
Vorstellung mit neuem Programm .
Billet - Vorverkauf beim „ Invaliden -
dank " , Markgrafenstr . 51a .

Ti ». Ken » , Direktor .

Castan ' s

Panoptikum .
Neue Jlinfiou :

LotoskSume .
Fantoche « Theater .

Vorstellungen v. 11 —1 u. v. 4 —9Vj Uhr
stündlich .

Ohne Grtro - Gntree .
Gntre » Pf . , Kinder ÄS Pf .

kassage -
kanopticm

JerTiger-
nieiid ) .

Kaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Vollständig neues Programm .

01 ) «« L«th ,
9etn ( nti4tio , ÄX .

, mit ihren drefsirten
Cacadus .

! K( . »a31iWa| p:
kl »« »((Olli, st

sowie Auftreten sämmtlicher
anderer Spezialitäten .

Anfang Voohenlags 8 Uhr .

Ippjelia *

PhsisgWhUts Atelier,
Hoizmarktstp . 71 ,

hält sich bestens empfohlen und bittet ,
Weihnachtsausträge rechtzeitig aufgeben
zu wollen . WILL

Achtung ! 4 isb

Parteigenossen empfehle mein schön
eingerichtetes Lokal zum gefälligen Be -

such . Vereinszimmer oder Zahlstelle
für 40 —50 Personen ist Donnerstags ,

Circus Corfy - Althoff .
Kerli » , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Mittwoch , den 21. Dezember .

Abends 71/2 Uhr :

Sroje Wrll-Äsrßekng .
Hauptpieoen sind u. A. : Mr.

Thompson mit feinen

S' 7m«»Rlephanten .
Die 2 Rationen zu Pf . bärgest .

von Mr. Gooke . Baronesse de
Walborg mit dem Schulpferde
Norfolk . Der Rapphengst Osman
Pascha als Luftschiffer, vorgef .
v. Dir . Althoff . Auftr . des Jockey¬

reiters Herrn Angelo . Die Luft -
gymnastikerin Mite . Marie .

Donnerstag , TVe Uhr : Große
Vorstellung .

Feen - Palast
Burgstruhe , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Vom 49 . bis 21 . Dezember
geschlossen :

Wieder - Eröffnung am 1. Weihnachts -
Feiertag mit neuem Programm .

Moritz -
EtoMissemeiit M0r�

w* * - Bnggenhagen .
Täglich : Iiiftrnmental - Konzrrt .

G roher FrühstniltS - n . Mittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Pahen -
hoker Lagerbier , hell und dunkel .
IM ? - An Konn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wocheut . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten : c.

Graweira Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

w Täglich ;

GermaRia - KoRzert - n .

Kouplct - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstücks - u. Mittagstifch .
ttV ? wri Sät » IPJI

zu Versammlungen und Vergnügungen
sowie 6 Billards und 3 Kegelbahnen .

k' . Sodtke ,

Empfehle Freunden und Bekannten
meine

Stehbierhalle
Neu « Ross - Strasse No . 19/20

( geöffnet bis 2 Uhr Nachts ) .
Ausschank von Pahenhofer , Hellem
Lager - Bier ( Münchener Brauhaus ) ,

sowie Weißbier .
Max Sudicatis .

Allen Freunden und Genossen zu
Nachricht , daß ich heule ein Meist '
und Dairisch - Dirrlokal eröffnet
habe . Piano steht zur Verfügung . 034b
H. Metze , Gr . Frankfurlerstraße 66.

Verlag lies „ Vorwärts " Berliner Bslksblall
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Jllustrirter

Ueue Melt - Kalender
für dos Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt 50 Pfennig »
( Mit Gratis - Srilage und Wandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wissenswerthem
für ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltenden
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ec.

-

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

für das Jahr 18SZ .

Einfache Ausgabe : Gebunden » O Pfennig .
Feine Ausgabe : Gebunden 75 Pfennig .

Der Notiz - Kalender für 1S93 bringt die Novelle zur Gewerbe -

Ordnung und das Krankenverstcherungs - Gesetz in neuester Fassung . .

Für beide Kalender ist jeder Arbeiter Käufer .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Speditcure nehmen
Bestellungen entgegen . — Bei Austrägen von auswärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

smst -
GoWmsreii - und

Trauring - .
Fabrik im

parterre

Norden,
iS?' ch?m»�»! >ch tainüt 157,

Wegen Ersparung der hohen Ladenmiethe verkaufe ich zu außer�
gewöhnlich billigen , aber festen Preisen 341o »

Gold « , Silber - u . Alfenidewaaren ,
Corallen - , Granaten - , Simili - Schmucke

massiv gold . Ketten mit gesetzlichem Stempel , dondlö , silberne n. Talmikottsa -

tMf Reichhaltigste Ausmahl in jedem Artikel . " WS
Uhren zu Fabrikpreisen . Sämmtliche Reparaturen gut u. sehr biuP

Streng reelle Bedienung . � | JS — Goldschmiede -
Pferdebahn wird vergütet . Meister . �

L Yogtherr, Berlin Steplianstr . 27a ,

Wymattn - uttD Wecheilg -Sandliülg.
8431L

Gr . Ausmahl prakt . Festgeschenke ,
z. B. Tischmesser und Gabeln , Taschenmesser , Scheeren , Kaffee -
mühten . Plätten . Waagen , Heizapparate , Laubsäge - und Werkzeug -
Kästen , Schlittschuhe , Schlitten .

Liiftgewelire , Tesckins , Jagdgewehre und Revolver ,

Tisch - und Hängelampen .

NW. , Stephanstr . 27a ,
Moabit .

( Fernsprecher ; freie Zusendung . )

E. Yogtherr , Berlin

SptelnrstÄven .
R . Kohlhardt , Brandcnburgstraße 3.

Große Auswahl von Neujahrskarten .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage .



Bielage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
lr . 299 . Mittwoch , den 21 . Dezember 1892 . 9 . Jahrg .

LoKsles .
v, Hoch die Sittlichkeit ? „ An ihren Früchten sollt Ihr sie
i�Knen," heißt es in der Bibel , und an den richterlichen Eni -
- '

" Ungen erkennt man die Wirkung der Polizeiverordnungen .
Kälter berichten , daß die Polizeiverordnung betreffend den

mehr in den sogenannten „ Animirkneipen " , gegenwärtig die
Jwrtretungs - Abtheilungen während des größten Theils ihrer
. Hungen , beschäftigt . Als Angeklagte wechseln die Inhaber der
�Maurationen mit weiblicher Bedienung und Kellnerinnen .

« « rinnen und sogar Dienstmädchen miteinander ab . Lille
' "che der betreffenden Gastwirthe , die Polizeiverordnung da -
h zu umgehen , daß sie die Mädchen als Kasstrerinnen und

3»r als Gesinde mit einem Dienstbuch anmeldeten , sind bisher
oen gerichtlichen Urtheilen gescheitert . In denselben ist an -

� omtnen worden , daß das Verbot , sich an Tischen niederzulassen .
a�enen Gäste sitzen , auf sämmtliche diese bedienende weibliche

■klonen , mit Ausnahme der Hausfrauen und deren Töchter , be -
J � kvird . Dem Bedienen der Gäste ist das Einkassiren gleichgeachtct' wen . In allen diesen Fällen wurden die Inhaber der Schanklokale
. zu 3 M. , die bedienenden Personen zu je 2 M. verurtheilt . Auch

denjenigen Fällen trat eine Verurtheilung der Angeklagten
s. ' stk denen die Mädchen sich nicht an demselben Tisch , an dem

tz, ksast saß , sondern an dem Nebentisch niedergelassen hatten .
hljt ?�de dabei angenommen , daß die Absicht vorgewaltet habe .

�n Gästen eine Unterhaltung anzuknüpfen , was die Polizei -
. " dnung eben vermieden wissen will . Es macht keinen Unter -

- db bei der Uebertrewng des Verbots der Lokalinhaber
� oder nicht , verurtheilt wird er auch im letzleren

ii, t sieht also , daß die große Sittlichkeitsanwandlung , die
. IWinnuinder und augenverdrehender Weise sich in unserem
jjäen öffentlichen Leben so überaus lästig macht , auf nichts

tq a ? hinausläuft , als auf einige unbedentende Aenderungen
.• �tchästsbetrieben . Unsere Leser wissen , daß es uns durchaus

, * >gt . den Besitzern gewisser Kneipen , die nur von der aller -

� ' �gsten Ausbeutung ihres weiblichen Personals leben , irgend -
�

das zgort zu reden : im Gegentheil , die Vorkommnisse , die an
�. Öffentlichkeit gedrungen sind , genügen , um jeden anständigen
d„, ' che » mit Ekel und Absch e » gegen die Ausbeuter zu erfüllen , die nur
.», . ch. ausgehe » , die Kellnerinnen als Bier - , Branntwein - oder

»sskwirths-Arigantenlhum »och eine Zeitlang toben — aber das
�6 DDlll OiöSl » ivS «imS TatM S /-.F» ,1i �4.■% Srt»«Lied « wird und muß sein , daß auch die Energie der

»Hb ' tigsten Behörde an dem passiven Widerstande erlahmt ,
( L maii wird den Wirthen doch wieder Vieles nachsehen müssen .
trm", solche Krebsschäden unserer Gesellschaft helfen eben die
!«>•'. e cheu Palliativmittelchen nicht , — im Gegentheil , der herz -
w. wkipwirth , der nur vom chronischen Magenkatarrh seiner
l . fjJ ' chk" Bediensteten lebt , wird womöglich noch als bedrängter

ijjh » hingestellt . Ohne Frage ist das Bestreben der Be -

�tu hilffosestcn aller ausgebeuteten , menschlichen Wesen vor

dJ�sätllichen Profitgier einigermaßen zu schützen , anerkenncns -
' OTr sonnen nicht glauben , daß durch die Aussüh -

LP. lk »er Bestimmungen nennenswerthe Aenderungen in dem
gen Betriebe der sog . Animirkneipen geschaffen werden .

feeim' 11 e ' ,ufl3 schärferer Wind » so wird uns geschrieben ,
L", letzt in P a n k o w zu wehen . Gelegentlich der am letzten
� » voch abgehaltenen Volksversammlung wurde uns die
ik

' i b i g l e i t des verflossenen Amtsvorstehers von hier
Lt/1 - u§ Gedächtniß zurückgerufen . Der frühere Aintsvorsteher
L, .' ' äinlich bis zu seiner Entlassung alles aufgeboten , um es

� sozialdemokratischen Arbeitern unmöglich zu machen , in
iLJ ?" ' Amtsbezirk Boden zu fassen , und zur Verfolgung dieses

llti n lvaren ihm alle Mittel recht . Beispielsweise verbot er
La iikttelankleber , unsere Zettel anzukleben , da er demselben
L» �tivas anderes zeigen " werde . Ein Gastivirth erhielt seiner
iL . ie Schankkonzession nur unter der Bedingung , daß der be-

iL; , i
das „ Berliner Volksblatt " nicht auslege . Es war unter

L Umständen lange Zeit kein Lokal für uns zu haben . Zu
Zu,. Versammlung für Pankow und Umgegend , welche am
L . tag . den 15. Februar IS9I auf Berliner Gebiet , in

der - „ Jägerhaus " in der Schönhauser Allee , stattfand ,

Hl/1 oaaeiahr 30 Schuhleute zu Fuß und zu Pferde aufgeboten ,
L. ? e "iellelcht dazu angethan gewesen sein konnten , zaghaste
»m- her einzuschüchtern . Zu einer sozialdemokratischen Volks -

»iL, oualung am ö. März 1891 verweigerte der damalige Amts -

L, " >ir die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung der

yammlung , und was dergleichen „geistige Waffen " des ver -

W,. . » Herrn Amtsvorstehers gegen die Sozialdemokratie mehr

L*1' d>s seine Macht am Sonntag , den 8. März 1891 , ge -
'it ,7 ' " war , an welchem Tage in Pankow im Saale Kaiser

L„,Uchst*. 60/51 trotz verweigerter Bescheinigung eine große
Demokratische Volksversammlung stattfand .

„. .-Ler Gründung des Lese - und Diskntirvereins „ Proletarier "

sthgt
alle möglichen Schwierigleiten in den Weg

Um0' ; Nachdem
" « ine Weise

aber atles
'

nicht ' half, ' die Genossen sich

einschüchtern ließen , wurde der Verem ,

�>am zur Belohnung seiner Unerschrockenheit , für die ganze
seines Bestehens nicht polizeilich überwacht und demselben

>� von dem jetzigen Amtsvorsteher keine Schwierigkelten ge -
k&il ' Der neue Amtsvorsteher legte uns überhaupt bis jetzt
v13 in den Weg ; sogar wurde die Volksversammlung am

den 7. Dezember d. I . , nicht einmal polizeilich über -
ht.

Jetzt plötzlich wird dieses gute Wetter getrübt . In der Be -

!, ' 5' gung über die erfolgte Anmeldung der am Mittwoch , den

L �ezember , stattfindenden öffentlichen Volksvcrsaminlung lautet
iweite Theil :

„ Da die Polizeistunde für das Borchardt ' sche Lokal auf
U Uhr Nachts festgesetzt ist . so darf die gu . Versammlung
über diese Zeit hinaus nicht ausgedehnt werden .

Der Aintsvorsteher .
Gottschalk . "

Bescheinigung ist an den „ HErrn " E. K. hier ge -

L�gen diese amtsvorstcherliche Anordnung , weiche die

I«�°wer Genossen für ungesetzlich ansehen , beabslchtigen die -

Beschwerde einzureichen .

t ' ' Zweihn„dertachtzig Millionen FennkS passirten gestern

z dem Geleit mehrerer russischer Beamten auf dein Weg « von

, an das russische Finanzminister , um Berlin . Die Kasten
w Koupees erster itlasse mit den Beamten b- sördert "

��ldet ein hiesiges Blatt . Die Thatsache ,st richtig schreibt

, ' National . Zeitung " . Aber es ist vergessen worden h. nzuzn .
7' daß diese 280 Millionen Franks - «s ' ollen genau nur

wehr als 200 gewesen sein - ° ulen wirklichen Werth von

. Zeitungspapier darstellten und sich alle » 1alls noch zu Fidi -

Z verwcrthen lassen . Als seiner Zelt die russische Anleihe ,n

L, aufgelegt wurde , kam von dort die Nachricht von einer viel -
n Ueberzeichnung und tue darauf folgende Begeisterung war

Hinterher hat sich allerdings hera�gestellt . daßdie angeb -
' Ueberzeichnung eitel Schwindel war . Die ruspsche lltegieruiig

ivar gezivungen , etiva 200 Millionen zurückzukaufen , und diese Obli -
gationen nun sind es gewesen , die gestern durch Berlin kamen .
Wäre es anders gewesen , so würde darüber auch kaum etwas
verlautet haben . Viel kleinere Baarbeträge werden unter ganz
außerordentlichen Vorsichtsmaßregeln befördert , namentlich unter
striktester Wahrung des Geheimnisses . Gehören auch Eisenbahn -
Überfälle und Expreßzug - Beraubungen nicht zu den Kriminal -
erlebnissen unserer Gegenden , wie sie in Amerika auf der Tages -
ordnunö stehen , so darf man , je mehr man sich der Ostgrenze
nähert , doch dem Frieden nicht trauen . Es würde den Vorsichts -
maßregeln , welche bei den vor einiger Zeit häufigen Gold -
sendungen von hier nach Rußland beobachtet wurden , entgegen -
arbeiten heißen , ivenn etwas darüber verrathen würde . Aber
das kann gesagt werden : mit der Gemüthlichkeit und dem
Komfort einer Reise in der ersten Klasse vollziehen sich diese
Ablieferunge » nicht , wenn es sich um wirkliche Werthe handelt .

Gegen den Unfug in der Snlvesternacht richtet sich
folgende Bekanntmachung des königlichen Polizeipräsidiums :
Von verschiedenen Seiten wird mit Recht darüber Klage geführt ,
daß in der Sylvesternacht vielfach durch Schießen . Johlen , Hut -
antreiben u. dergl . grober Unfug verübt wird . Das Polizei -
Präsidium nimmt deshalb beim Herannahen des Jahresschlusses
Veranlassung , das Publikum vor der Verübung derartigen
Unfugs dringend zu warnen , und macht noch besonders darauf
aufmerksam , daß die von den Aufsichtsbeamten eingereichten An -
zeigen über etivaige Uebertretungen nicht im Wege der vor «
lausigen Straffestsetzimg erledigt , sondern vom Polizeipräsidium der
königl . Amtsanwaltschaft zur iveiteren Verfolgung werden über -
mittelt werden . Aus der Sylvesternacht 1891/92 sind 116 Personen
zu Geldbußen im Einzelfalle bis zu 60 M. ev. 10 Tagen Haft
und 36 Personen zu Haststrafen im Einzelsalle bis zu 6 Wochen
verurtheilt worden .

Die Influenza tritt andauernd nur vereinzelt auf . Für
die Woche vom 27 . November bis 3. Dezember , sowie für die
vom 4. bis 10. d. Mts . werden nur je zwei Todesfälle amtlich ge¬
meldet .

Das graste Kreis - KrankenhanS , welches bei Britz errichtet
werden sollte , wird nicht zur Ausführung kommen . Der Teltower
Kreistag hat in seiner am Montag abgehaltenen Sitzung die die

Errichtung des Krankenhauses betreffende Vorlage des Kreis -
ausschusses abgelehnt . — Dafür aber bauen sich manche Kreise
ihre Paläste , in denen der Herr Landrath thront , und in welchen
die glänzendsten Feste abgehalten werden . Allerdings die Leute ,
welche über den Bau von Krankenhäusern zu beschließen haben ,
sind in den seltensten Fällen gezwungen , Hilfe in einem solchen zu
suchen .

In Finkenkrug an der Hamburger Bahn wird einem Lokal
Berichterstatter zufolge die Errichtung einer Milchkur - Anstalt in
großein Stil und eines Kneipp ' schen Sanatoriums geplant . Die
Äaulhätigkeit wird dort im nächste » Frühjahre nach Parzellirung
eines Theils des dem Rittergutsbesitzer Ehlers gehörigen Grund -
besitzes sehr umfangreich werden . Der Verkauf von mehr als
zwanzig Grundstücken ist bereits abgeschlossen worden .

Eine nochmalige Warnung gegen das Schönheitsmittel
„ Skin tonic " der Frau Anna Ruppert erläßt das hiesige Polizei -
Präsidium . Dies Keheimmittel besteht aus einer Lösung von
Quecksilberchlorid ( Sublimat ) in Wasser unter Zusatz von etwas
Glyzerin und ist leicht parfümirt . Es wird in Flaschen von
210 Kubik - Zentimeter Inhalt zum Preise von II M. feilgehalten ,
während der reelle Werth des Juhals einer Flasche etwa fünf
Pfennige betrügt . — Der Aberglaube derjenigen Weiber , die für
ein sogenanntes Schönheitsmittel 11 M. riskiren können , ist also
beinahe so groß wie die Unverschämtheit der Frau Anna Ruppert ,
die sich durch leine chemische Analyse davon abhalten läßt , ihren
Schund seilzubieten . Aber gerade in den „gebildeten " Kreisen
scheint nion nicht zu wissen , daß es Schönheitsmittel in dem von
den „ Damen " gewünschten Sinne überhaupt nicht giebt . Die Zeit
gräbt in jedes Antlitz ihre Spure » und vernünftigerweise sollte
sich niemand seines Alters schämen . Aber mit den Bourgeois -
flauen ist es inerkwürdig : erst wollen sie nicht in die Dreißig
hinein , und dann wollen sie um keinen Preis wieder hinaus .
Bei der Frau Anna Ruppert muß das Gefchäst übrigens trotz
der erste » Warnung des Polizeipräsidenten doch geblüht haben ,
sonst hätte diese geschäftskundige Dame schwerlich die hohen Spesen
für ihre dreiste Reklame noch weiter hinausgeworfen .

Unter dem Namen seines Bruders beerdigt zu werden ,
wäre beinahe dem Möbelpolirer Eduard Heintze begegnet . Dieser
war am Sonnabend Nachmittag gegen 6' /2 Uhr im „ Ritterbade "
plötzlich gestorben . Nachdem die Ehefrau und der Bruder mittels
Rohrpostoriefes zur Stelle gerufen worden waren , wurden dem
zuständigen 42 . Polizeirevier , das mit den vorläufigen Fest -
slellungen beschäftigt war , in der ersten Aufregung die Bornamen ,
der Stand und der Geburtstag von dem Bruder des Ver -
storbenen , Namens Gustav Heintze angegeben . Infolge eines Miß -
Verständnisses hat nun dieser anstatt desjenigen des Tobten sein
eigenes Nationale genannt , und da » Revier ließ in dem Tobten
den noch lebenden Bruder fortschaffen . Da nun die Staats -

anwaltschaft im Hinblick auf die unbekannte Todesursache die

Beerdigungspapiere ertheilt , diesen aber die ersten Angaben zu
Grunde liegen , so würde , dem Buchstaben nach , falls der

Jrrthum nicht noch durch die Angehörigen berichtigt wird , der
noch lebende jüngere Bruder in den » verstorbenen älteren zu
Grabe gelragen werden .

Der Hofverwalter der Berliner Pferdebahn - Gesell¬
schaft auf dem Pferdebahnhof Tempelhof , Herr D. , ein Mann in
der Mitte der fünfziger Jahre , wurde zu Anfang der vorigen
Woche in einem Stallgebäude des Bahnhofs bewußtlos auf -
gefunden und starb in der Stacht von Donnerstag zu Freitag .
Der Arzt , welcher D. behandelt hatte , nannte in dem Todten -
schein als Todesursache Schlagansnll , und gestern sollte die Be -

erdigung der Leiche staltsinden , zu der sich zahlreiche Ab -

Ordnungen verschiedener Abtheilungen der Pferdceisenbahn mit

mächtigen Kranzspenden eingesunden hatten . Da wurde die Be -

stattung im letzten Augenblick aus Veranlassung einer Unfall -
und Lebensversicherungs « Gesellschaft untersagt , bei der
D. zu einein hohen Betrag versichert war . Die Vertreter der

Versicherungsgesellschaft scheinen gefürchtet zu haben , daß vielleicht
Ansprüche an sie gestellt werden könnten , denen sie zu entsprechen
verpflichtet gewesen wären , wenn der Tod D. ' s durch einen

Unfall veranlaßt worden wäre , und um sich Klarheit über die

Sachlage zu verschaffen , wünschten sie eine ärztliche Untersuchung
der Leiche . Gestern ist die Sektion der Leiche von dem Kreis -

physikus vorgenomnien »vorden , und im Lause des Nachmittags

erfolgte die Beerdigung . Der Vorgang hat zu verschiedenen

Gerüchten Veranlassung gegeben , dre der Begründung entbehren .

Taschendiebe und Polizei haben am „ goldenen Sonntag "
eine reiche Ernte zu verzeichnen gehabt , namentlich hat die

letztere vorzüglich gearbeitet , denn es sind auf den Polizeirevieren .
in deren Bezirk sich der Weihnachtsmarkt befindet , an jenem Tage

nicht iveniger als 16 Langfinger , zumeist Portemonnaiediebe , ein -

geliefert worden .

Eine Mnster - Ehe . Der 24 Jahre alte Maler Sch . hatte

die Richtigkeit des Spruches „ Es ist nicht gut . daß der Mensch
allein sei ", erkannt und sich ein Weib genommen . Das junge

Paar fand in dem Hause Albrechtstraße 10 zu Steglitz Wohnung .
Das Eheleben gestaltete sich aber etwas anders , als man es ge -

dacht hatte : es kam zu Zerwürfnissen und zu noch werterem .

Schließlich verließ die junge Frau ihren Mann unter Mitnahme
der Wirthschaft . Der Hausherr konnte natürlich in den vier

leeren Wänden nicht bleiben , und verzog ebenfalls . Die vv

zwischen eifersüchtig gewordene Ehefrau verfolgte ihn » ndeß bis

in das neue Heim , wo es wieder zu Auftritten kam . Das ver -

leidete dem jungen Kunstmaler die Lust an » Leben ; er bereitete

sich am Sonnabend , wahrscheinlich aus Farbengist , einen

Schierlingsbecher und that daraus einen kräftigen Zug . In

diesem Zustande wurde er von der Flurnachbarin aufgefunden .
Ein schnell herbeigeholter Arzt beseitigte sofort die schädliche
Wirkung , und Sch . befand sich bald wieder aus dem Wege der

Genesung . Als die junge Frau diesen Ausgang erfuhr , erschien

sie wiederuni , traf ihren Gatten jedoch nicht mehr an , denn er

war . . . . auf dem Wege zu ihr .

Ein hartnäckiger Selbstmörder . Vorgestern Abend spielte
sich am Eugel - Ufer folgende Szene ab : Es war gegen 8 Uhr
Abends — der Passantenverkehr war gerade ein ziemlich
schwacher — als ein gut gekleideter junger Mann in eiligen

Schritten den Straßendamm übersetzte und direkt dem Spree -

Ufer zulief . Einigen Vorübergehenden war das sonderbare

Benehmen des jungen Manne » aufgefallen , sie setzten ihm

nach , und ein großer , kräftiger Mann — anscheinend
ein Packträger — erfaßte in dem Augenblicke einen Zipfel seines

Paletots , als sich der Unbekannte zum Sprunge in die Wellen

anschickte . Ein kräftiger Ruck und der Selbstmordkandidat lag
am Boden . Als er sich wieder aufgerichtet hatte , fragten ihn die

Umstehenden theilnehmend um die Motive des geplanten Selbst -

mordes , der Fremde aber , der sich in hochgradiger Erregung be -

fand und am ganzen Körper heftig zitterte , gabjiur unzusammen¬
hängende Antworten , riß sich plötzlich los und stürmte im rasenden

Lause davon . Den Verfolgern gelang es nicht mehr , den Fluch -

ligen zu erreichen , in mächtigen Sätzen eilte er der Uferböschung

zu, stürzte sich kopfüber in den Fluß und sank unter . Emen

Augenblick zeigte sich der Körper des Unglücklicken noch emmal

auf der Oberfläche , dann tauchte er unter in das nasse Grab .

Das Benehme » , das der Selbstmörder zur Schau trug , berechtigt

zu der Annahme , daß er in einem Zustande der Geistesgestörtheit
die That vollbrachte .

Marktpreise in Berlin am 19. Dezember , nach Erwitte -

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von

15,40 —16,00 M. , mittlerer von 14,90 —14,60 M. , geringer von

14,40 —14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 13,30 —13,00 M. ,
mittlerer von 12,90 —12,70 M. , geringerer von 12,60 — 12,40 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 16 . 60 —16,70 M. , mittlere von

16,60 —14,90 M. , geringe von 14,80 —14 . 00 M. Hafer per 100 Kg .

guter von 16,30 — 15,10 M. , mittlerer von 16,00 — 14,30 M. ,

geringer von 14,20 —13,60 M. , Stroh » Nicht - per 100 Kg. von
— . - M. Heu ; per 100 Kg. von - . — M. Erbsen

per 100 Kg. von 40,00 —26 . 00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 60,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80 . 00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6 . 00 —4,00 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —1,00 M. Bauchfleisch

per 1 Kg. von 1,40 —0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von

1,60 —1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,60 - 1,00 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,50 - 0,80 M. Butler per 1 Kg. von 2,80
bis 2,00 M. Eier per 60 Stück von 6,00 —2,60 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 2,80 —1,20 JN .

Zander von 2,40 - 1,00 M. Hechte von 1,30 - 1 . 00 M. Barsche
von 1,60 - 0,70 M. Schleie von 2,40 - 1,00 M. Bleie von 1,40
bis 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 8,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Am 19. d. M. Mittags wurden vor dem

Hause Bremerstr . 61 zwei sechsjährige Mädchen durch einen

Geschäftswagen überfahren und beide mehrfach verletzt . — Nach -

mittags fiel einem Mädchen vom Dache des Hauses Ackerstr . 60

ein Stück Schiefer auf den Kopf und verletzte es so bedeutend ,

daß seine Ueberführung nach dem Lazarus - Krankenhause ersorder -
lich wurde . — In der unbenannten Straße 17 fiel ein sieben -
jähriger Knabe von einem beladenen Sleinwagen , gerieth unter
die Räder und erlitt eine bedeutende Quetschung beider Füße .
— Abends fanden zwei kleine Brände statt .

Gerirltks - FZeiknttg .
NuS dem „ Land der Schulen und Kasernen " . Kaum

glaubhafte Zustände in einer Volksschule in Masuren kamen in
einer Verhandlung zur Sprache , welche gestern vor der vierten
Strafkanuner des Landgerichts I stattfand . In der Nummer der

„ Berliner Morgen - Zeitung " vom 22 . April d. I . war eine ans

Lotzen in Ostpreußen datirte Notiz erschienen , worin über die

dortigen Schulverhältuiffe mitgetheilt wurde , daß außer einem

Progrymnasium nur eine Volksschule vorhanden sei . Die letztere
sei derartig überfüllt , daß die vorhandenen Räume nicht
ausreichten , ein Theil der Schüler müsse sich mit Steh -
plätzen begnügen und da für die vorhandenen neun
Klaffen nur acht Zimmer und acht Lehrlräfte be -
ständen , so müsse eine Klasse draußen warte » , bis der
Unterricht in einer anderen beendet sei . An diese Mittheilungen
knüpfte sich die Bemerkung , daß im Stadtwalde zu Lützen ein

Aussichtsthurm gebaut worden sei , der 4000 M. gekostet habe ,
hierzu habe die Stadt Geld , zum Allernothwendigsten nicht , wie
ja auch der Staat 10 Millionen für Renommirzwecke aufwende ,
trotzdem manches faul im Staate Dänemark sei . Magistrat und

Schuldeputation zu Lützen stellten wegen dieses Artikels , von dem
in einer Berichtigung behauptet wurde , daß er durchweg auf
Unrichtigkeiten beruhe , gegen den Redakteur Eduard Müller
von der „ Berliner Morgen - Zeitung " Strnfantrag wegen
Beleidigung . Im gestrigen Termine gelangten die Aussagen der
kommissarisch vernoinmenen Zeugen , Lehrer und Lehrerinnen an
der Volksschule zu Lätzen , zur Verlesung . Die darin mit -
getheillen Thalsachen nölhigtcn dem Gerichtshose manches Lächeln
und Kopfschütteln ab . Danach blieb die Schilderung in dem

beanstandeten Artikel weit hinter der Wirklichkeit zurück . Die

Volksschule werde von über 600 Kindern besucht . Obgleich neun
Klaffen eingerichtet seien , wären nur Zimmer und Lehrkräfte für
acht vorhanden . Da «in Wartezimmer nicht vorhanden , hätte
die überschüssige Klasse auf dem Flur warten müssen , bis
ein Schulzimmer frei wurde , durch den unverineidlichen
Lärm sei der Unterricht aber gestört und deshalb angeordnet
worden , daß die Kinder draußen zu warten hätten . Eine
Lehrerin bekundete , daß sie wiederholt eins der armen , vor Kälte
zitternden Kinder zu sich in die Schulstube genommen habe . In
den Schulräumen standen die Bänke dicht Hintereinauder und
reichten von einer Wand zur anderen . Trotzdem die Kiieder
möglichst eingepfercht saßen , war dennoch der Platz nicht auP -
reichend ; eine Zeugin hat einmal 24 Kinder gezählt , die auf .



�em Fußboden hockten . Im Winter konnten diejenigen
. clnoer . welche neben dem Ofen saßen , es vor Hitze nicht
aushalten , während die Inhaber der Plätze an den Fenstern
froren . SSmmtliche Zeuge » waren darin einig , daß die Zustände
an der Lötzener Volksschule unhaltbar seien . Dagegen wurde
durch die Beweisaufnahme dargcthan . daß die in dem Artikel
aufgestellten Behauptungen in betreff des Aussichtsthurms nicht
der Wahrheit entsprachen . Der Thurm war von dem dortigen
„ Verein zur Erleichterung des Fremdenverkehrs aus den
masurischen Seen " gebaut worden , die Stadt hatte nur
den Platz und Ivo Mark dazu gegeben . — Staats -
anwalr Keßler gab zu. daß die Zustände an der Lötzener
Volksschule erschreckender Natur seien , durch die daran geknüpften
Bemerkungen habe der Angeklagte sich aber der einlachen Be -
leidigung schuldig gemacht , aus der Form gehe unzweifelhaft die
ibeleioigende Absicht hervor . Er beantrag « hierfür 7ö M. Geld -
strafe . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Mosse , plädirte nicht nur
für Freisprechung , sondern beantragte , sämmtiiche Kosten den
Strafantragstellern aufz erlege ». Der Gerichtshof schloß sich den
Ausführungen des Staatsanwalts an und erkannte auf 100 M.
Geldstrafe .

Ans einem Berliner Miethsvertrag . Die Härten eines
Berliner Miethsvertrages traten recht deutlich in einer Verhand -
lung zu Tage , welche gestern vor der vierten Strafkammer des
Landgerichts I stattfand . Der Omnibuskutscher Lück hatte sich
wegen strafbaren Eigennutzes zu verantworten . Lück hatte im
Hause Strelitzerstr . IS von dem Eigenlhümer Lintow eine kleine
Wohnung für den monatlichen Zins von IS M. 50 Pf . gemielhet .
In dem von ihm unterschriebenen Miethskontrakte befand sich
folgender Paragraph : „ Wird dieser Kontrakt , mir Inbegriff der
darin enthaltenen Hausordnung und den etwaigen Nachbestim »
muugen von seilen veS Miethers nicht in allen Punkten erfüllt ,
so ist derselbe von ihm gebrochen , und dies gewährt dem
Vermiether das Recht , von dem Miether die sofortige Räumung
der Wohnung , ohne vorausgegangene Kündigung , bei Vermeidung
der Exmission zu verlangen , der Miether ist aber verpflichtet ,
noch vor der Räumung die Miethe für die folgenden 3 Monate
zu zahlen . " Zu den Bestiinmungen der Hausordnung gehörte es
u. a. auch , daß in der Küche nicht gewaschen werben durfte .
Hiergegen beging die Ehefrau des Angeklagten an einem Junirag
«inen Verstoß , sie hatte in ihrer Küche einige Stückchen Kinderwäsche

tewaschen . Der Wirth ließ die Miether ohne Gnade exmittiren .
) er Angeklagte zog ans und ließ nur diejenigen der besten Sachen

zurück , die auf Abzahlung entnommen waren . Die Miethe bis

zum ersten Juli war zwar bezahlt , aber der Wirth stützte sich
aus den vorerwähnten Paragraphen des Kontraktes und verlangte
noch die Miethe für drei weitere Monate . An den Sachen , die
dein Abzahlungsgeschäft gehörten , stand ihm ein Pfändungsrecht
nicht zu, er strengte die Zivilklage an und der arme Omnibus -
kntscher wurde auch verurtheilt , die 3 Monate Miethe mit ins -
gesainmt Kö Ol . 50 Pf . und die Kosten zu zahlen , was denn
auch geschehen ist . Außerdem wurde er wegen strafbaren Eigen -
nutzes verurtheilt , weil er dem Wirthe keine Deckung für die drei
Monate Miethe hinterlassen Halle . Im gestrigen Termine führte
der Staatsanwall aus , daß der Angeklagte sich durch Unterschrift
verpflichtet habe , die in dem Kontrakte enthaltenen Bestimmungen
zu erfüllen , er müsse nun auch die Folgen tragen . Er beantragte
gegen ihn eine Geldstrafe von 10 M. Der Gerichtshof fällte
aber ein freisprechendes Urlheil . Bei dem geringen Bildungs -
grade des Angeklagte » habe der Gerichtshof nicht annehmen
können , daß derselbe sich der Ungesetzlichkeit seiner Handlungs -
weise bewußt gewesen sei , die Entscheidung des Zivilrichters
könne für den Strafrichter nicht von Einfluß sein . —

Es ist ja bekannt , daß sich jeder Mielher , sobald er den bc-

rüchtigten Kontrakt unterzeichnet hat , mir Leib und Seele , Haut
und Haaren , dem Hauswirth verschrieben hat . Wenn letzterer
die Schlinge zuzieht , ist der arme Miether gewöhnlich um Hab
und Gut gebracht . Ein solcher Paragraph , wie der hier oben
bezeichnete , sollte aber eigentlich die Staatsanwaltschaft berech -
tigen . gegen den Hauswirth wegen strafbaren Eigennutzes vor¬
zugehen .

Wege » Vergehens gegen K IST des Reichsstrafgesetz -
buchev stand dieser Tage der Restanrateur Räch vor Gericht .
Ter § 137 lautet : Wer Sachen , welche durch die zuständigen
Behörden oder Beamten gepfändet oder in Beschlag genommen
worden find , vorsätzlich bei Seite schafft oder in anderer Weise
der Vollstreckung ganz oder »heilwetse entzieht , wird mit Gesang-
viß diF zu einem Jahre bestraft . Es handelte sich um folgenden
Thatbestnnd : Am 0. September Morgens 4 Uhr kam ein Herr
in das Lokal des Angeklagten , erkundigte sich nach dem Geschäfts -
gang , bestellte einen tieinen Schnaps und setzte sich an den Tisch ,
aus welchem die Zeitungen auflagen . Er sah dieselben durch ,
» ahm die Nummer 200 des „ Vorwärts " und trat mit den
Worten zuin Wirth : Die soll lonfiszirt werden . Ter Wirth er -
widerte : Zeigen Sie doch mal her , was damit los ist . Als der

Herr — ein Kriminalbeaiuter — dem Wirth die Zeitung über -

geben hatte , steckte sie derselbe mit dem Bemerken in die Tasche :
So , jetzt ist das Blatt mein Eigenlhum , das ich nicht so ohne
weiteres heraus gebe . Der Beamte entfernte sich bald darauf .
Gegen Mittag erschien der Krinunalkommissar Schöne in Be -

gleitung zweier Beamten , und hielt eine Haussuchung nach dem
verbotenen Blatt ab . Gefunden wurde dasselbe nicht . Darauf
erfolgte die Anklage auf Grund des ß 137 . Der AngeUagte
behauptete , daß der Beamte sich erst legitimirt habe , als er ihm
die ZeiUing bereits eingehändigt hatte . Ter als Zeuge ver -

nouimene Kriminalschutzmann bestritt dies . Einer der Entlastungs -

zeugen des Angeklagten wurde nicht vernommen , der Aussage
der Schwester desselben , welche den ganzen Vorfall mit angesehen
hatte , kein Geivicht beigelegt . Der Staalsanwall beantragte eine

Ge ängnißslrafe von 4 Wochen . Der Gerichtshof erkanute auf
ö Tage Gesängniß niit der Bearü » d » » g , daß sich der An -

gcUagte der Zeitung aus niederträchtig - und hinterlistige Art und

Weise bemächligt habe .

Wegen Anfrelzung verschiedener BebölkernngSklassen
zu Gewaltthätiakeiten hatte sich gestern der Schriftsteller Teistler
vor der 7. Strafkammer hiesigen Landgerichts I zu verantworten .

Es handelte sich um zwei im „Sozialist " erschienene Artikel ,

welche aus einer französischen und einer amerikanischen Zeitung
entnommen waren . Entgegen der Ansicht des Rechtsanwalls
Wreschner I kam der Gerichtshof zu der Ueberzeugung . daß das
inkriminirle Vergehen vorliege und verurtheilt - deshalb dm An -

geklagten zu 3 Monaten Gesängniß .

Der Drnckschriften - Hiindker Hecht , derin seinen berüchtigten
Extrablättern das „ Allerneueste " aus alten Zeitniigen auszugraben

pflegt , beschäftigt jetzt vielfach die Gerichte . Gestern unterlag

seine Geschäftspraxis wiederum der Prüfung der ti . Strafkammer

hiesigen Landgerichts I . Das Schöffengericht imlte s. Z. den Angeklagten

wegen mehrerer Fälle des groben Unfugs und wegen versuchten
Belruaes zu 3 Monaten Haft und 2 Monaten Gesängniß ver -

urtheilt , gegen dieses Urtheil war vom Angeklagten und von der

Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt worden . Es handelte

sich wieder um die Ausrusung von Extrablättern , welche graiisige

Unfälle und andere sensationelle Ereigniffe , die theils anliquirl .

theils erfunden waren , meldeten . Ter Staatsanwalt hielt diese

Extrablatt - Senche für so gemeingefährlich , daß er ein Jahr Ge -

sänoniß in Antrag brachte . Der Gerichtshof benrtheilte Herrn

Hecht weit glimpflicher . Er war der Meinung , daß das Auerusen

solcher Extrablätter einen groben Unfug überhaupt nicht darstelle .

glaubt Herrn Hecht auch , daß er in den meisten Fällen von der

Richtigkeit der von ihm veröffentlichten Nachrichten überzeugt ge¬

wesen sei und verurtheilte ihn nur in einem Falle zu 1 Monat

Gesängniß .

Leipzig , 10 . Dezember . R e ! chs ger ich tS - Ent -

s . cheidung . ( Nochmals der Prozeß Pens . ) Der

Prozeß , welcher gegen den sozialdeniokratischen Redakteur und
Redner Heinrich Pens wegen Majestätsbeleidigung angestrengt
worden war und welcher durch verschiedene Umstände Aufsehen
erregt hat , beschäftigte heute zum zweiten Male den dritten

Strafsenat des Reichsgerichts . Bekanntlich hatte das Magde -
burger Landgericht den Angeklagtm wegen Beleidigung des

Königs von Preußen zu 2 Jahren Gesängniß und in Der -

kennung der gesetzlichen Vorschriften außerdem noch zu zwei -
jährigem Ehrverlust verurtheilt . Nachdem das Reichsgericht
wegen dieses Rechtsirrthums das Urtheil aufgehoben und
die Sache an das Landgericht Stendal zurückverwiesen hatte ,
fand am 23 . September d. I . vor dem letztgenannten Gerichte die
neue Hauptverhandlung gegen Pens statt . Derselbe wurde aber -
mals schuldig befunden , aber zu einer weit niedrigeren Strafe
verurtheilt . Es handelt sich hierbei um eine Rede , die Pens am
23 . Oktober 1301 in einer Versammlung des allgemeinen Arbeiter -
Vereins in Magdeburg über „ das reine Gewiffen der Sozial -
demokratie " vor etwa 500 Arbeitern gehalten hatte .
Er hatte darin darzulegen gesucht , daß die Bestrebungen
der Sozialdemokratie die besten und edelsten seien
und ausgeführt , daß der Krieg das scheußlichste Verbrechen sei
und daß das Tödten im Kriege als Mord bestrast werden müsse ,
endlich daß es ganz gleich sei . ob man deutsch oder französisch
sei und daß der wahre Patriotismus international sei . Tann
kam er auf das Königthum zu sprechen und meinte , die Be -

seitiaung desselben sei kein Verbrechen , wer König werden wolle ,
der solle die Fähigkeit dazu nachweisen .

Dann endlich sprach er von den „ Herren Königen " ,
mit denen man „ schon fertig werden " wolle , wenn sie
nur in die Nothwendigkeit versetzt würden , „ Vernunft
anzunehmen . " Das Landgericht Stendal hatte ebenso wie das

Magdeburger Landgericht angenommen , daß der Angeklagte diese
an sich von keinem bestimmten Könige handelnden Worte nur ge-
braucht habe , um in seinen Zuhörern die Vorstellung hervor zu
rufen , daß er den König des Landes meine . Dann wurde sest -
gestellt , daß die in Anführungszeichen wiedergegebenen Worte

höhnisch und spöttisch gemeint seien und den , auf den sie an -

gewendet werden , verkleinern , also beleidigen müßten . Hinzugefügt
wird im Urlheil noch , der Angeklagte sei in seiner Rede mehrfach durch
Beifall belohnt worden und dadurch angefeuert , die inkriminirten

Aeußerungcu auszusprechen . Ausdrücklich wurde auch festgestellt ,
daß er sich bewußt sein mußte , seine auf einer niedrigen
Bildungsstufe stehenden Zuhörer würden die Worte auf ihren
König beziehe ». — Die Revision des Angeklagten . welche
noch von dem früheren Rechtsanwalt Arthur Siadthagen verfaßt
ist , behauptete , ein Angriff gegen die Monarchie könne unmöglich
als Majestätsbeleidigung angesehen werden ; sie rügte ferner ,
daß dem Augeklagie » die sämmtlichen Kosten , auch die
der ersten Revisionsverhandlnng , die zu seinen Gunsten
ausgefallen war , auserlegt worden feien . — Herr Reichs -
a n >v a l t Schumann erklärte die Revision , soweit sie sich ans
die Auslegung der inkriminirten Sätze bezog und dieselbe
kritisirte , für gänzlich unbegründet , da es sich hier nur um that -
sächliche Feststellungen handle , die als unaniechlbar gelten . Was
aber die Kosten der ersten Revisionsverhandlung betreffe , so seien
diese dem Angeklagten mit Recht auferlegte , weil für die Anfer -
legung der Kosten nur das leyle Urtheil den Ausschlag gebe . —

Gemäß diesen Ausführungen erkannte das Reichsgericht auf
Verwerfung der Revision .

Verlamntlungen .
Eine Generalversammlung des Fachvereins der

Buch - , Papier - und Lederarbeiter und « Ar¬
beiterinnen berieth am 19. Dezember über Anträge , welche
dem nächsten Verbondetage zur Bescvlußfassung unterbreitet werden
sollen . Die vom Vornand des Vereins gestellten Anträge be -

zwecken , die Grundlage zn schaffen für eine demnächsttge Union
aller Organisationen der in den graphischen Gewerben thätigen
Personen . Der erste Antrag will , daß der z. Z. bestehende Verband
von in sich abgeschloffenen Vereinen in einen Versand von Mitgliedern
umaeivandeli werde , wo dann die Mitglieder eines Ortes eine

Zahlstelle bilden . Den einzelnen Orten soll dabei möglichste Be >

wegungssreiheit gelassen werden . Der 2. Antrag des Vorstandes
lautet : „ Die Anbahnung einer engeren Verbindung des graphischen
Gewerbes ist auf der Grundlage des in Nummer 23 der „ Buch -
binder - Zeitnug " veröffentlichten Entwurfs zu einem graphischen
Kartell vorzunehmen . Die Versammlung erwartet vom Ver -

bandslag . daß er endgiltig den Tag festsitzt , an dem
das Kartell in daS Leben treten soll . Sie hofft von
den anwesenden Vertretern der verschiedenen Vereine ,
daß sie in denselben für die Union wirken . " Nach
erfolgter Begründung dieser Anträge durch das Vorstands -
Mitglied Wielrisch entspann sich eine sehr lebhafte Diskussion ,
in welcher auch Vertreter der Vereinigungen der Buchdrucker , der
Steindrucker und Lithographen , der Buchdruckerei - Htlssarbeiter
und der Arbeiterinnen an Buch - und Sieindruck - Schnellpressen

theilnahmen . Man sprach sich allgemein für die Herbeiführung
eines graphischen Kartells aus . Es wurde der Wunsch laut , daß die
vom Vorstand zur Ausarbeitung eines Statuts eingesetzteKommission
die Arbeitslosen - Unterstützung mit ins Auge faste , sowie eine

Reise - Unterstützung nact , Kilometern . Schließlich nahm die Ver -
sammlung die obigen Anträge an . Außerdem wurde beschlossen ,
die Telegirten zu beauftragen , auf dem Aerbandstage die

Arbeitslojen - Unterftützung von Verbands wegen anzuregen ;
ferner , daß da ? Statut möglichst dm Statuten der Organisationen
anderer graphischer Geiverde angepaßt werde , um das Zusammen -
gehen zu erleichtem . Ter zweite Punkt der Tagesordnung : „ Tie
Verhältnisse , unter denm tmsere Parteiliterat . w hergestellt wird " ,
rief eine ziemlich erregte Debatte hervor. Die Herren Wielrisch
und Riefe , welche zu dieser Angelegenheit das Referat hatten ,
kritisirte », daß die Verlags - Buchhandlung des „ Vorwärts " einen

Theil ihrer Buchbinder - Arbeiten in der Buchbinderei von Wei -
mann herstellen laste , die betreffs ihres Verhaltens zu den Ar -
keltern zu den schlechtesten zähle . Es werde den Gehtlien ein

Stundenlohn von 27�/ « Pf . gezahlt und sie würden dann noch

nicht einmal den ganzen Tag beschäsligt , so daß nicht das zum
Leben Nöthige verdient werde . Ebenso ungenügend seien die

Akkordlöhne der Arbeiterinnen . Tann beschäftige Weimann

auch schulpflichtige Kinder über die gesetzlich vorgeschriebene
Zeil hinaus ; um die Arbeiterschutz - Gesetze kümmere

er sich nicht . Ter Vorstand habe sich mit der Buchhandlung des

„ Vorwärts " in Verbindung gesetzt und das Versprechen erhalten ,

daß die Arbeit zu de » von ihm gesorderleu Bedingungen ver¬

geben werden solle , wenn er daiiach sich richtende , leistungsfähige

Buchbinderci - Jnhaber der Buchhandlung nachweise . Dies thun

zu dürsen , dazu beanspruche der Vorstand die Zustimmung der

Versammlung . Genosse Bruns , der in der Buchhandlung des

„ Vorwärts " thätig ist , gab das erwähnte Versprechen

nochinals ab , bezweifelte aber , daß derartige Geschäfte

genannt werden könnten . Aus technischen Gründen

sei Weimann bis jetzt berücksichtigt worden ; er habe aber große

Austrüge selten bekommen . Ein Redner wies darauf hm , daß

es dem Vorstand unmöglich sein dürste , auch nur e t n e Ftrnia

nachzuweisen , die ihre Arbeiter zu den vom Fachveretn aus¬

gestellten Bedingungen beschäftige ; es gäbe tn ®ert,Il {m0?F ,
me

derartige Firma . Hierzu sprachen noch die Herren Wtbter ,

Jans . Giesicke , W u ns ch e ck, H o lb e rg , M arw t tz ,

Tilg n er , P . Schneider , Scmetana . Sie forderten alle -

samnit schnelle Abhilfe . Verschiedene von ihnen schlugen vmc.

daß der Buch drucke reibe sitzer Babing sich eine eigene Buch -

binderei , wie sie so mele andere Budidnickeretm habsy ,

einrichten möge . Die Forderungen des Vorstandes : 9 /estundtge

Arbeitszeit exkl. Pausen , 19 M. Mindestwochmloha ffir

Arbeiter , für Arbeiterinnen entsprechende Akkord - E»! '

lohnung , sowie Anerkennung der Arbeiterschutz-Bestimintittg�
.

. . . . . . .
— ■ "

sei so niedrig , daß sieund des Gehtlsen-Arbettsnachiveises fei

_ _ _ _ _ _
„, .

anerkannt werden würde . Dem Genossen K o h l h a r d t wnrbc »

ebenfalls Vorwürfe gemacht , gegen die er sich verkheidigte unO

die weniger von Belang sind . Betreffs der „Vorwärts"-?"! '
gelegenheit wurden gegen zwei Stimmen folgende Anträge

genommen ' : „ Der Vorstand wird beauftragt , eine

zahl Firmen , welche die aufgestellten Forderungen
füllen , dem Parteivoritand namhaft zu machen , ">>»

fall « dann keine Aenverung eintritt , an den uächü ! »

Parteitag zu gehen . " — „ Auf Grund der heutigen Diskussio »
" ~ "

mm
m daß er v«°!

- iveitcns

erwartet die Versammlung vom Parteivorstand , daß er

Buchdrnckereibesitzer Babing verlangt , eine eigene BuchbindiM

einzurichten , in welcher du ausgestellten Forderungen anerkcwtu

werden . "
( Zu diesen Anregungen und Resolutionen haben wir z« �

merken : Erstens die von der Buchhandlung „ Vorwärts " rfl ?-

der Firma Max Babing bezahlten Preise an die von diesen

schäflen mit Aufträgen versehenen Buchbindereien sind deren

normirt . daß sie von jedem Fachmann als anständig bezeimn�
werden müssen . Eine Preisdrückerei findet nicht statt,
die genannten Firmen anderseits auch nicht im stände sind- "J
die Puppen hinein zu bezahlen , wird schon aus dem

klar , daß die Kunden , wie die diversen Parteitags -Bescdlnist
zeigen , die Preise der Parteiliteratur noch viel niedriger gesep

wissen wollen , als dies jetzt schon der Fall ist . — Was

die Einrichtung einer eigenen Buchbinderei betrifft , so
dieses Verlangen an der Art unseres Geschäftsbetriebes . Unicr

Buchhandlung muß in den Stand gesetzt fem , bittn ' »

wenigen Tagen hohe , in die Zehntausende
Auflagen , nach Beendigung des Druckes versandtfertig zu
Ein Beispiel davon bietet das jetzt in der Herstellung befindlich

Parteitags - Protokoll , an dessen Fertigstellung fünf letstungssttW'
Buchbindereien zur Zeit belheiligt sind . Ist dieser Auftrag cr-

ledigt . so treten wieder Pausen ein , wo die laufenden Buchbind «!
arbeiten durch ein paar Gehilfen geschafft werden können .

diesem Wechsel ergiebt sich von selbst , daß die Einrichtung «">•;
großen Buchbinderei — und um eine solche könnte es sich flU

handeln — ausgeschlossen bleiben muß .

Zum Schlüsse können auch wir dem von der Buchhcmdlu »?
schon wiederholt — leider bisher ohne Erfolg — geäußeff «°
Wunsche uns nur anschließen , die Buchbinder - Organisation ttt0ä '

diejenigen leistungsfähigen Firmen bezeichnen , in denen die »d

der Gehilfenorganisatiön aufgestellten Forderungen bewilligt n .

Sobald dies geschieht , ist es selvnverstänvltch , daß Partei - Arve »
nur mehr an diese Firmen gegeben werden . R. d. V. )

Rixdorf . Eine Bolksver sammlung , welche WJ
am Sonntag stattfand , nahm den Bericht der Delegtrlen .

Kreises Teltow - Beeskow - Charlottenburg über den Berliner P » {
tag entgegen . Da Genosse W e r n i ck e - Charlottenburg , �
dritte Delegirte , Umstände halber nicht erscheinen konnte , lye »

sich die Genossen L a b j u h n - Lichterfelde und B ö s e

Adlershof in die Berichterstattung . In großen Zügen
sie den Versammelten die Verhandlungen und BeschmII « .

Parteitags vor Augen , und erläuterten ihre persönliche ste " L

dazu . Das Gesammtresullat des Arbeitertages bezeichnete '
als ein gutes ; Pflicht der Rixdorser Genossen sei es daher ,

Sinn « der gefaßten Beschlüsse rastlos weiter zu arbeiten .

Debatte , welche sich an die Berichterstattung schloß , wurde
rastlos weiter zu arbeiten .

�- eoalir , loeiaje im) uu vir - orilchterstattung schloß , wurde

sehr lebhaste . Es sprachen die Genossen Neumann , Retz « '

Gaßmann , Schenk . Thomas , Köppen , Sonneb « Z

Obst , S t e i n m a r , F i s ch ö t e r . Erklärten sich alle r

Redner im Allgemeinen auch mit den Beschlüssen des

«inverstanden . so gingen doch ihre Ansichten über Einzelne ,
z. B. den Beschluß betreffend der Maifeier , auseinander . »

ein Unabhängiger , Slamens Schulz , ließ sich vernehme » -

selbe brachte jevoch nichts Neues vor . Die Genossen ließe »�
ruhig aussprechen und gingen dann über ihn zur Tagesorv »
über . Folgende Resolutton wurde einstimmig angenoimne »' „ z

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Beschlüsse » �
Parteitages einverstanden . Die Anwesenden verpflichte »
nicht nur die politische , sondern auch die gewerkschaslltwe
wegung kräftig zu unterstützen . Dieselben sprechen außer

ihre Befriedigung mit dem Verhalten der Delegirlcn aus . , «j ,
fiierouf aoben die Vertrauensleute ihren Rechenfo ! »! �Hieraus gaben die

bericht . Hervorzuheben
freiwilligen Beiträgen 373,70 Mark
Einnahme kamen Ueberschüsse von
Lassalleseter , so daß nach Abzug
allgemein « und örtliche Parteizwecke ,

ist daraus , daß Genoffe K öpp «

einnahm . Z »
der Maifeier

aller Ausgabe »
sowie sür� .

u:!-
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Nutzungen _ sich ein Bestand von 201,45 Mark in Kopp! ' - ,

Händen befindet . Genosse Sonneberg , der zweite Vertr « " .

mann , nahm an freiiviUtgeu Beiträgen 203 , 30 M. etn , aus 9" ' -

für den Parteitag 35 . 80 M. und eine kleine Summe . d- e °

Listen vom vorigen Jahre nachträglich einkam . 120,70 Nd »

aus , «in Theil davon seit 1391 . Zu Revisoren dieser Aorech»�'
wählte die Versammlung die Genossen M a r t i e n , Sch ' «

Thomas und T h r u m. Man beschloß , für das nächste 3 „
nur «ine Person zur Leitung der Parteigeschäsle in RixvoN ' .
wählen . Nach einer kurzen Debatte wurde K öpp e » �' ,�
gewählt . Mit einem Hoch auf die internationale Sozial ! '
tralie ging die Versammlung auseinander .

2 « einer vssentlicheu Volksversammlung , die am 6�
tag zu R u m m « l s b u r g stattfand , sprach der Genosse R» -

Schmidt über „ Die Ursachen der wirthschastlichen Km -

Redner entrollte ein getreues Bild des in allen Jnduftrtelü "°�
vorherrschenden wirthschastlichen Niedergangs . Schuld fe *
die wahnwitzig « Spekulation , wie von Seiten der Kapital l ,
betrieben wirb , die Fabrikanten , welche heute alle für de »

1"? p�ot' uäircn< seien nicht im stände , die Produktion z »

sehen .
a- i , . 3eder produzire , so viel er nur irgend könne , der f

? 1 sei aber durch die Arbetlslosigkeit .

doch schlechten Löhne nicht in der Lage , diese Waaren
fuimren , und dadurch entstehe die Ueberprodultion , die JJ* j

n) Ct£) e » 0 » den Unternehmern wieder ausg «»

� nur noch mehr zu kürzen . Andere neue Absatzs « ,»
sei «" kaum mehr ausfindig zu machen , da fast alle Lä » o «

Industriestaaten sich entwickeln . jUIi

~ «, ,v ?es «r «nt betonte weiter , wie die Schutzzölle » " ! °qii

(»"Lt l10 ®6" Massen aufrecht erhalten würdet

längeren . Alisfuhruiigen ivies er nach , daß die

könne�ein- . .

. . . . . .

De" Jrf? ®e£t,,eSH?9 öer Zustände herbeigeführt werve " �

kurze 5i«ku?Rn» au >geiiommenen Vortrag folgle j

SttJg SSigten � fU * ®en0fftn Ste8fa,nI
,

ihm
der Vertrauensmann Forgbert . A

die e nen
des Jahres S « ersammlu . wen et »v- " �

Vartewe� . ��Ü v ° n 42 . 30 M. ergaben . Di « Einnahm - " .

lickk - i k d- i ' - s- n sich auf 334 . 50 M. Ueberschüsse i ' 0»,�t.
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berechtigt gewesen . — Es wurde noch darauf aufmerksam gemacht .
am 2. Feiertag ein Fest im Gasthof zu Rummelsburg statt -

Berichtigung . Der in Nr . 294 des „ Vorwärts " abgedruckte
Bersammlungsbericht der öffentlichen Böttcher - und
Brauerversammlung enthält einige unrichtige Wieder -
gaben . Betreffs der Brauerei Friedrichshain heißt es dort : „ Der
Kollege Steiner , welcher beauftragt war , in den Brauereien das
- lothige zu den Gewerbegerichts - Wahlen zu veranlassen , theilt
mit , daß sie Brauergehilfen in der Brauerei Friedrichshain wohl
steie Wohnung hätten , allein trotz ihrer Eigenschaft als „freie "
Arbeiter aus lhrem Logis nicht herauskommen und somit auch
nicht - zu den Gewerbegerichts - Wahlen gehen könnten . " Es muß
heiß� Der Direktor der Brauerei habe dem Kollegen Steiner
den ' Brauerei verweigert ; obwohl derselbe nur in die
Wohnungen der dort beschäftigten Arbeiter habe gehen wollen ,
behufs Aufforderung zur Betdeiligung an den bevorstehenden
Gewerbegerichts - Wahlen . — Jedoch habe der Direktor den Ar -
beitern nicht verboten , ihr Logis zu verlassen , wie es in dem
Bericht irrthümlich heiV - Ferner : „ In der Norddeutschen
Brauerei dürfen weder lfc . „ Vorwärts " noch sonstige derartige
Zeitungen gehalten werden . " I habe meinen Kollegen in der
Norddeutschen Brauerei an ' s H - ' egt , nur in solche Lokale zu
verkehren , in welchen Arbntervtallei ausliegen . Dadurch dürste
sich auch wohl die Berichtigung der Direktion in Nr . 296 , 2. Bei¬
lage , erledigen . — Ferner muß es beik - m. - „ In Happoldt ' s
Brauerei sei einem Kollegen , venu » il er die Brauer
zur Eintragung in die Wählerlisten ha ' '

einfach die Thür gewiesen worden .
. „ ordern wollen ,

? kein er , Brauer .

. ! >« « ! » » hematiger Kad - Schmiidebrra » » n » d Umgegend . Mittwoch ,
oeu ai . Dezember ct. , «bendS ejj Uhr, tm Restauranl Earl «otgl , Kaiser -
Ilraße n , Hof l.
. � Kranke » , und Sterbe - UnterftUchnnggkaste der Kerliner cha »«-
»iener . Mittwoch , den Si. Tezenibcr , Abend » «Zf Uhr, tm Aaffenlokal , Neue
Frtedrichstr . 4«, bei Rölltg , Styung , Aufiags .

Fandamannfchaft der Schteamig - KotSeiner in Kerlin . Mittwoch , den
21. Dezember 1892, Aeend » 6* Uhr, Stoße «ersaminlung mit Damen , in den
»rminhailen , Kommandanlenstr . 20.

S
Stellmacher . Mittwoch , den 21. Dezember , Abend » Sss Uhr , Srenadier -

raßc sz, Versammlung . Tagesordnung : Wie stellen sich die Siellmacher zur
«nttal - oder Lolalvrganisatton 1

Arbeiter - Kiidnng�schnle . Mittwoch , Abend » «! i —ilHj Uhr : Süd -
Schule , Hageisbergirsir . «2: Unterricht in Seschichie (alte ) ; Glld - Oft ,
schule , Reichenbergerstr . ISS: Unlerrichi in Deutsch ( obere ») , Logik, Rechnen
( unteres ) . Ost - Schule , Martusftraße Zi : Unierricht in Deutsch (mittel ) ,
Nord - Schule , Müllerstraße 17» n: Unterricht in Deutsch ( mittleres :
Maihematik und mathematische Seographie . In alle Lehrsücher tonnen noch
Schüler und Schülerinnen , auch jehi im Laufe des Semester », eintreten .

» nb Kiadntirbiub « . Wiltn »»ch . Vereinte Kraft , Abend
� Uhr, bei Klein , Echönlewstraße «. — Johann Jacoby , bei Frist
Liestie , Echwedleriir . SS. — Heine , jeden Mittwoch vor dem !. und Id
lsd. Mona! », Ab. sz Uhr, im Refiaur . Erube , Marievdorserstr . Iv. — B e s u n d-
v r u u n e n , Abend » SX Uhr . bei Haferland , BeUermannsir . »7. — ( Bleich -
he it . Abend » SX Uhr bei Stramm , Ritterstraß « t2g. — Emanzipation
Abend » s-f Uhr, bei Wagner , Alle Echüsteniir . e. — Heine , Miroorf
Aberd » szj Uhr, bei Better , Knefebea - und Herrmannstraßen SSe. t l 0
Reimer jeden Mittwoch bei A. Broich , Wilhelmshavnerstraße 2Z.

Arbriter . Kangerbund Krritn » » » d Ztmagegmid . Alle Aenderunge »
tm Bereinslaiender fwd zu richten an Friedrich Kortum , Manteukselstr . 70.

Arb » it » r - Ki >ng » r - » »» d Berlin » und Umgegend . Krittmoch . Uebungs -
stunde Abend » » Uhr, Ausnahme von Mitgliedern . — Liedessreiheii l ,
Andrrzsstr . 2«, bei Schiainacher . — Freya , iSem . Shor ) , Alle Schönhauser -
strotze 22 —2s, Bötzow » Braueret . — H ii 0 ri ta » , Hochstraße ssa , bei
WUtt . — Deutsche Eiche , Blumenstrabe 4», bei Wenk. — Echo 1
Pankow , Sdntlzcstr . 27. — Lerche , Bernauerstr . 72, Restaurant zum „Zeit -
Seist ". — Sesangverein der Steinmetzen . Johannisftr . 20, bei Müller .
� Männer - Sesangvorein der Kürschner , D. >S. D. «r . Berlin , Reue
Friebrichstiaße «t , bei Rölltg . — Steinnelk « , KöSlmerstraße 17, bei
Mendt . — Lyra l , Raupachstr . », bei Stachel . — Euphonia , bei Elbau »,
Riüllenftr . U. — Hand tn Handt , Mariannensir . » t —S2, bei Tvberslein . —
« lgneeglöilchen 2, Potsdam , Brandenburger Kommunikation is , bei
E. aser . — Unverdrossen , Abends S), Uhr , bei Sachs , Lindowerstr . 26,
77 F löter ' Icher Sesangverein , «oppenstraße «sc, bei Lorenz . Rüili ,
»titdcnau im Kurhaus . — Vorwar l » d , Friedrichshagen , Rundiheil . bei
Lerche. — Freundebk reue ( S' . mischrer Ehor ) , Srenabierstr . se. bei See-
feldi . — Lorbeertran » , Lichtenbergersir . 21 bei Heise. — Südost . 1.
Köpnsikeistr . i »i , Resiaurant . — Hoffnung >, FrtedrichZberg , Friedrich

starlfiraß « S«, bei Schulze . — Rothe Rette , Schönederg , Bot »
straße es , bei Siegeler . — Gesangverein der Kupferschmiede , Wein
Mibe >1 bei Feind . — Vergißmeinnicht , Schulstraße 2», tm
Mcdding - Kasino . — ,. Eoneordta " , Diesfenbachstraße »s bei
Holst . — „ Deutscher Männersang " , B- ifo . lernraße Rr . IS. bei
S chnelder . — Sesangverein Lotosblume , Alte Jatobstr . os —«7, bei Fial -
toweky . — Sesaneveiein FreiheiiSiiänge , Slallschreiberslr . 2» zum
( eichenen Sia d. — Männer - Grsangverein Ltberiee t, Cuvrystr . 2«, bei Tieiich ,
77 Unverzagt Langestr . «6 bei Tempel . — Geiangvereiu L or de erkra n z 2.
Sranienstraße i «o bei Kaisch. — Sesangverein Liede Slust in Fürstenwalde
bei Haupt , Münchtberger Chaussee . — Sängerchor der Maler , Alle
- aalobstraße 8S. — Freiheiis - Sruß , Schönhauser Allee <6 bei Busse. -
«esangverein „ Hoffnung s", Brandenburg a. H. bei WeiLner . — Se -
fang , verein „ T >i a n 1 a " , Euvrqstr . 48 bei Seidler . — Sesangverein

an ge » b lüihe n' - vlumenstr . S8 bei Henke.
Sun » brr geiestige « Arbeiterverein « Krrlin » « nb Umgegend . ( Zu

mstisien find zu richten an S. Schröder , Siostizstraße 2», s Treppen .
tttiitwoch : Rauchkiub Hellblau bei Fiiek , Simeonstr . 2Z. — Rauchllub
( ti lerne Pkeise , bei Hostmann , Triststraße 1. — Theater - Verein
Proletariat bei Köhn, Liaunnnftr . LS. — Thealer . Berein Jugend -
- rast 2 bei Werner , Henustr . 2. — Tourisienkiub Nachtfalter , bei Bur -
Mann , Frankstmer Allee es. — Slatliub Auschelgrün , bei Fürstenau ,
o. eichenberger - und Manreustelstraßen - Eile . — Pollaek - Klub L u st i g e
Z r il b e r , bei Lucwaid , Manieustelstr . «s. — Vergnügung » - Berel »
» rt dolin , bei Wölfs , Brunnenstr . s». — Bergnügungsvereln „ Wäldes -
» rün - , Krauistr . s ( Restaurani ) . — Vergnügungsverem Durch Rächt
! UM Licht , bei »ründel , Tresdenerstr . IIS . - Huinortsiischer Berein
» ipifar , bei »rösche . F. chlesiraße Rr. 2». - Tambourveretn « orwärts
bei Köder , Hermann - und Wanzlickstraßen - Erk« ( Rildorf . ) — vergnügung »-
Stereln International 2 bei Pape (sr. Knebel ) Badstr . tu . — wet -
stNügungS - Per - in „ Klimbim " bei Brobiow , Büiowstr . s».

«»lang - , k » r « - und geieUig « ziereine . U( >�wbch . SesäNgviriin
stnoSp « , Abend » 2 Uhr, im Restaurant Wahistaii , Belle - tillianeestraße . »»
Anstlverein vorwärt » . Abend » «ss biSi « «hr . Langenraßeiss
b- l Nebelin . - Männe - Sesangverein Waldkapelle 2, Abend » » Uhr ,
Restaurani Kanser , Skaiiyerftr . 22. .Turnverein Hoffnung , Abendö v Uhr, im Nestaurant Schröder , Man
"Ustel,?! . waftturnverein Jugendkraft , seden Mittwoch und Donn -
»bend »—1 1 Uhr Abend » bei Lade. Zeughofstr . 8. - Turnverem Gesund¬
brunnen . Die 2. Männer - Abiheilung iurni heute von �° z , Uhr »dend »

h>. der Turnhalle , Freienwalderstraße sg - �astiuwverein Ber oii n a ,
�lbend» 2 Uhr UebungSsiunde bei Fanstmcmn , illeichendergerstraße 7Za.
Athletenveretn Atla » . Abend » s Uhr. UebungSimnde , Universum .

7�! » . " md «ergnüguna ». - Verein Humanl . a » «bendS� Nbr be.

" ' feiä�WNÄ . ' HSS

Kratze 149. - gideie B rüder , bei H- Mroke . Lachmamrstr . «. Juristen
berein „ Frei Weg " . Abend » Uhr bei St�luAW, Mc

Pergnügnngstverein Lil st i g - F r 0 h , Mittwoch » Uhr,
"dmirglstr . t »e. Sitzung .

tt . 86. —
Mä' rtifcher Hof,

SpreckzfÄal .
Redakilou stellt die Benutzung de» ��echMk� l�e(f d « �aiiM

dafür

» » « SWZWW�w '
berdieHilfskasse n�uiid�d

erenBestrebungen

Bekanntlich nimmt unter den u ™" 6 ' ' 1 nkrnv c isi ch °r ru iz-"
- i - te eine der wichtigsten Stellen das n-

Richtungen
' l�i �vV * « fe

viebnehr , die weiteren Diskussionen in den Sitzungen der
einzelnen 5krank «nkassen und die mannigfachen Verhandlungen und
Umwälzungen , welche sich bei denselben auf Grund der neuen
gesetzlichen Bestimmungen vollzogen .

Enthält doch das Gesetz alle diejenigen Bestimmungen , durch
welche die den Kassen angehörenden Mitglieder das Edelste des
Menschen — die Gesundheit — schützen bezw . die angegriffene
Gesundheit wieder herstellen sollen .

Ob die Bestiimnungen allen Wünschen gerecht werden und
ob nicht maucher begründete Wunsch auf Aenderung dieser oder jener
Bestimmung unerfüllt geblieben ist , darüber hier noch zu dis -
kutiren , ist nicht angebracht , das Gesetz ist erlassen , tritt mit dem
l,Januarlö93 in Kraft und die einzelnen Kassen und deren Mitglieder
müssen eben die nölbigen Schritte thun , um sich mit den Be -
stimmungen in Einklang zu setzen und denselben zu genügen .
Eine ganze Reihe von Kassen sah sich in ihrer Existenz bedroht
und mußte die Frage in Erwägung ziehen , ob ein weiteres Fort -
bestehen möglich sei , oder ob dieselbe ausgelöst werden müsse ,

Am schwierigsten war jedenfalls die Lage der freien Hilfs -
lassen , denn fast aus jedem Paragraphen des neuen Gesetzes
blickt die Absicht durch , denselben die Möglichkeit eines Fort -
bestehens zu unterbinden .

Aber gerade diese im Gesetze enthaltenen Schwierigkeiten ,
welche den freien Hilsskassen überall entgegentraten , sübrlen in
Berlin , abgesehen von dem Eingehen einiger Kassen , zu einer um
so festeren Organisation und um so innigerem Zusammenschließen
von einzelnen freien Hilsskassen und hiesigen Berwaltungs -
stellen von Zentralkassen , wie sich solches in der Organisation und
dem Statut der „ Vereinigung der freien eingeschriebenen Hilfs -
lassen von Berlin und Umgegend " klar und deutlich zeigt . Die
bisherige ( Berliner ) Kommission der freien Hilfskasfen konnte
den jetzigen gesetzlichen Anforderungen nicht mehr im vollen
Maße genügen , so daß nunmehr mit dem 1. Januar 1893 an
deren Stelle die Vereinigung eintritt , welche allen gesetzlichen
Bestimmungen genügt .

Das neue Statut der Vereinigung freier eingeschriebener
Hilfskassen von Berlin und Umgegend , welche vom 1. Januar
1893 in Kraft tritt , überläßt , wie bisher , die Regelung der
inneren Angelegenheiten der einzelnen an die Vereinigung an »
geschlossenen Hilfskassen und Verwaltungsstellen von Zentral -
lassen den einzelnen Kassen und deren Vorständen , so daß also
die einzelnen Berufsgenossen nach wie vor ihre eigenen inneren
Angelegenheiten selbst ordnen . Es wird auf diese Weise eine jede
Erhöbung von Unkosten in der Verwaltung den Kassen erspart .

Dagegen hat der Vorstand der Vereinigung in der Vertretung
derselben nach außen hin bedeutend erweiterte Befugnisse und
nach dieser Richtung hin wird sich dann auch der Vorzug der

strafferen Organisation wesentlich fühlbar machen und sur die

einzelnen Hilsskassen von Stutzen sein .
Die Apotheker von Berlin und Umgegend haben sich bereit

erklärt , der Vereinigung dieselben ermäßigten Handverkaufspreise
und sonstigen Preievergünstigungen zu gewähren , wie solche der
Gewerks - Krankenverein genießt Eine Reihe von Bade - Anstalten
gewährt der Vereinigung ermäßigte Preise beim Baden .

Zahlreiche Zahnärzte u. si w. übernehmen die Behandlung
der Kaffenmitgiieder und optische , chirurgische , orthopädische
Apparate und Instrumente , als Brillen , Bruchbänder u. s. w.
werden in guter , zuverlässiger Qualität zu ermäßigten Preisen
beschafft .

Schwierigkeilen bereitete ' die Regelung der ärztlichen Hilfe ,
da es sich hierbei um Entscheidung von prinzipieller Wichtigkeit
handelte . Ein Zurückkehren zu dem Prinzipe des Gewcrks - Kranken
Vereins , d. h. Anstellen von Aerzten mit festem Gehalte , war
von vornherein für die Hilfskassen ausgeschlossen , und es blieb

daher nur die Wahl zwischen dem Prinzips der Bezahlung der

Einzelleistung des Arztes oder der Zahlung einer Pauschalsumme
für jedes einzelne Mitglied , den Hilsskassen übrig . Da unter den

Mitgliedern der Hilsskassen eine große Anzahl sich befinden ,
welche doppelt versichert sind , daher für den behandelnden Arzt
nicht in Betracht kommen , so enlschloffen sich die Hilss
lassen , mit den betreffenden Aerzten eine Krankenver

sicherung nach Anzahl der Kassemnitglieder einzux - hen.
Vierteljährlich wird in geeigneter Weise dre Anzahl der Mit -

glieder der einzelnen Kassen festgestellt und der entfallende Be -

trag bis zum lS . Tag des ersten neuen Quartalsmonats ein -

gezahlt . Die Vertheilung des Honorars an die einzelnen Aerzte

I
unter sich ist innere Angelegenheit der Aerzte und
wird von diesen selbst besorgt . Das Prinzip der

Honorirung der Einzelleisrung des Arztes ist dadurch gewahrt .
Nach dem vorliegenden statistischen Material einzelner Hilsskassen
dürsten die Aerzte wohl mit dem sich ergebenden Resultate zu -
frieden sein . Daß bei den Verhandlungen ' zwischen den Aerzten
und den Hilsskassen jeder Theil seine Interessen wahrnehmen
mußte und wahrnahm , liegt in der menschlichen Natur und den

sozialen Verhältnissen begründet und wenn der Schreiber
d- s Artikels in Nr . 278 vom 26 . November 1892
von ärztlichen Lohnarbeitern mit Seitenhieven auf die
Kommission den freien Hilsskassen bemerkt , daß dieselbe nach be -

rühmten Mastern verfahren und allen Aerzten niit einem leisen
Wink die Entlaffung angedeutet habe , um dieselben gefügiger zu
machen , so liegt das Verhältniß doch eigenilich umgekehrt . Die
Aerzte stellten Forderungen und Bedingungen , welcve die Hilss -
lassen nicht bewilligen konnten , wenn dieselben nicht an den
Rand der Zahlungsunfähigkeit gebracht sein wollten . Es giebt
eben für jeden Menschen und noch mehr für jede Vereinigung
erne Grenze , wo die Zahlungsmöglichkeit in Frage gestellt wird ,
und diese Grenze kann und darf nicht überschrttten werden . Das
scheint der Schreiber jenes Artikels übersehen zu haben .

Noch größeren Unwillen bei jeneni Artikelschreiber erregt
die Bestimmung in dem Abkommen zwischen den Hilsskassen -
Aerzten und der Vereinigung der Hilsskassen , daß von dem
vierteljährlich zu zahlenden Aerztehonorar der Betrag von b pCt .
für Unkosten der Vereinigung in Abzug gemacht werden . Dem
Schreiber jenes Artikels scheinen die Vortbeile , welche gerade die
Herren Aerzte aus der Vereinigung der Hilsekaffen ziehen werden ,
nicht ganz klar zu sein , sonst würde er wohl über diesen Punkt
kein Wort verloren haben .

Der Herr Artikelschreiber kann sich beruhigen ; die Ver -
einigung freier einge ! chriebener Hilsskassen hat mit einer Anzahl
von Aerzten die notdigen Vereinvarungen getroffen , und hoffent -
lich werden die Hilsskassen ein recht langes Leben führen , denn
einen sehr wichtigen P nkt , welcher für ' die Existenz der Hilss «
lassen von größter Wichtigkeit lft , hat der verehrte Herr Artikel -
schreibet in seiner Ausregung übersehen . Es ist dies das Ver -
hällniß der Aerzte zu der Familie der Kassenmitglieder .
Das Krankenversicherungs - Gesetz nimmt ans die Familien -
angehörigcn der Kassenmitglieoer zwar Rücksicht , aber die
Kaisen haben bislang dieser Seite des Krankengesetzes nicht die -
jenige Aufmerksamkeit gewidmet , welche solche verdient .

In sehr wohl überlegier Weise haben die eingeschriebenen
Hilsskassen es verstanden , bei den Verhandlungen mit den Aerzlen
auch diesen Punkt zu regeln , und die Aerzle haben in richtiger
Würdigung der eigenen persönlichen Interessen sowohl als auch
der Interessen der Kassenmitglieoer hier ein Aerständniß und
Entgegenkommen gezeigt , welches volle Anerkennung verdient .

Der Vertrag , durch welchen das Honorar der Aerzte für

die Behandlung der Kassenmitglieder geordnet wird , ent¬

hält zugleich Bestimmungen über das ärztliche Honorar ,

zu welchem die Familienangehörigen der Kassenmitglieder be -

handelt werden .
Es ist dies gewiß eine nicht hoch genug zu schätzende Er -

rungenschaft für die Kassenmitglieder sowohl als auch für die Aerzte .
Wenn auch die Honorarsätze mäßige sind , so wissen doch die

Kossenärzte , daß sie eine bestimmte Privatkundschaft sicher haben ,
und andererseits wissen die Kassenmitglieder , daß sie bei Krank -

heitsfüllen auch sicher ärztliche Hilfe für ihre erkrankten Familien -
angehörigen finden .

Aber nicht allein ärztliche Hilfe zu niedrigen Honorarsätzen
steht den Kassenmitgliedern für ihre Familienangehörigen zu Ge -

böte , sondern alle oie in der Einleitung aufgeführten Errungen -
schasten — ermäßigte Preise in den Apotheken , billige Preise in

den Bade - Anstalten . ermäßigte Preise für zahnärztliche Behand¬

lung . desgleichen sür Brillen , Bruchbänder u. s. w. — kommen den

Familienanaehörigen der Kassenmitglieder ganz in gleicher Weise

zu Gute , wie den Kassen und deren Mitgliedern .
Nachdem der Verein der freigewählten Kassenärzte beschlossen

hat , die Behandlung der Angehörigen der Kassenmitglieder ab -

zuweisen und wegen deren Behandlung keinerlei bindende

Abmachung zu treffen , dürste das Fortbestehen der

Hilsskassen nur noch gesicherter sein , als solches bislang

war , und alle ruhig überlegenden Kaffsnvorstände stch der

Vereinigung freier eingeschriebener Hilsskassen anschließen , wie

solches auch die zahlreichen Beitrittserklärungen weiterer , früher
der Konimtsston nicht angehörender Krankenkassen zeigen .

Die wenigen noch nicht angeschlosseneu Hilsskaffjn werden
im eigenen wohlverstandenen Jnter - h/e der Kasje r * der Ver¬

einigung anschließen .
Der Erfolg wird hoffentlich zeigen , daß die ungünstige An -

ficht jenes Artikelschreibers eine unbegründete ist und daß wir

mit unserer dem Fortbestehen der Hilsskassen günstigeren Ansicht
Recht behalten .

I . Schindler ,
Vorfitzender der Vereinigung freier , eingeschriebener

Hilsskassen von Berlin und Umgegend .
SO . Aldalbertstr . 22 , 2 Tr .

DepesUxenl
< Wolff ' s Telegraphrn - Bureau . )

Wien , 20 . Dezember . Der Prozeß gegen den wegen
Störung der öffentlichen Ruhe angeklagten Redakteur des

sozialdemokratischen Organs „ Die Zukunft " Friedländeer ge -
langte heute zur Verhandlung . Der Angeklagte bezeichnete sich im

Lause der Verhandlung selbst als Anarchist . ) Nachdem die Ge »

schworenen sämmtliche Schuldfragen bejaht hatten , ivurde Fried -
lünder zu achtzehmnonatlichem schweren Kerker verurtheilt .

Paris , 26 . Dezember . Wie die „ Cocarde " meldet , wird der

Bankier Thierröe heute der Panama- Untersuchungs - Kommisstvn
die Check - Sonchen übergeben , die er verbrannt zu haben behauptet
hatte . Thierree würde dies auf Veranlassung der Regierung
thun , welche in Erfahrung gebracht habe , daß der ehemalige

Polizeipräsekt Andrieux Duplikate fast aller Checks und Check -

Souchen mit Notizen von der Hand Reinachs besitze .

Paris , 20. Dezember . Deputirtenkammer . Präsident
Floquet theilie mit , daß ihm ein Antrag zugegangen sei , in

ivelchem die Ermächtigung zur Einleitung der gerichtlichen Ver -

solgung gegen die Deputirten Rouvier , Jules Roche , Aräne ,

Proust und Duguö de la Fauconnerie verlangt wird . Die

Kammer beschloß , die Sitzung sofort zu unterbrechen , um den An -

trag in den Bureaus zu prüfen .
Senat . Präsident Lerooer erklärte , daß ein bei ihm ein -

gegangener Antrag oie Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung
der Senatoren Leon Renault , Albert Grsvy , Beral , Thevenet
und Deves verlange .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Paris , 20. Dezember . In der Kammer herrscht eine un «

geheure Aufregung infolgedessen , daß die Talons der von Thierree

berichtigten 26 Checks bei der heutigen Haussuchung bei dem -

selben aufgefunden wurden . Thierröe ' s Behauptung , die Talons

verbrannt zu haben , ist also unwahr . Gleich nach der Auf -

findung beantragte die Regierung die strasrechtliche Verfolgung
der Exminister Rouvier und Jules Roche sowie der Abgeord -
neten Emmanuel Amte , Antoiiie , Proust , de Soubeyran , Duc

de la Facounerie . Im Senate forderte die Regierung die Straf -

Verfolgung der Senatoren Albert Grevy , Renaud , Reyiml ,

Thevenet und Deves .

Vvte�kslkvtt dvv Nodaltkiott .
©. R. , Ackersir . 40 . Senden Sie die Zeitungen in ge «

wLhnlichen Postpacketen mit der Bezeichnung „Drucksachen " .
A. F . . 10 . Die schweizer Armee beruht aus der allgemeinen

Volksbewaffnung . Jedermann hat seine Waffe im Hause . Ihre
Mittheilungen werden verwerthel werden .

Hetner Str . Bis zum 24. Lebensjahre .
K. Wenden Sie sich in Ihrer Angelegenheit an den be -

treffenden Konsul .
R. , Neu - Weisteilsee . Die Erhebung von Zeugengebühren

hängt von den besonderen Umständen ab , die geltend gemacht
werden .

Prag . Wir haben Ihre Anfrage nur scherzhaft aufgefaßt .
M. L. , Nhrinsbergcrstraße . Der Reichskanzler kann den

Reichstag überhaupt nicht anslösen .
100 F . M . Das Sechsnndsechzig - Spiel ist kein Hazardspiel ,

auch wenn es um Geld gespielt wird .
E . O. , Stettinrrstraße . Sie könne » ziehen , wenn Sie

rechtzeitig kundigen . Wahrscheinlich wird der Wirth aber dann

seine Restfordernng einklagen .
E . ©. , Maurer . Wenden Sie sich in Ihrer Angelegenheit

zuerst au Ihre Gewerkschaft .
O. G. . Arndtstr . 17 . 21 Jahre .
Stadtilm . Wenden Sie sich an die Redaktion der „ Thier -

börse " , Berlin . 8. Prinzenstr . 86 . Von dort wird Ihnen die ge -
wünschte Auskunft sicher zugehen .

Sofia . Anonyme Ansragen ohne Abonnementsquittung be¬
antworten wir nicht .

Berichtigung . Im gestrigen Nekrolog zum Tod des Ge -

nosse » K u y v a ch muß es naturlich anstatt „ Eingang " heißen :

„ H i n g a n g" .

>onigkiicheu mit 10 pCt . Rabatt

iei kleinen Einkäufen von 1 -9t .

b. Zuckerwaaren . Marzipanam
esten und billigsten bei � y
s. S t u r m . Münzsiraße Nr . 0.

an der Rochstraße .
I Sturm ( Jnh . Karl Meinhardt ,

Neue Königstr . 42 .

r . Reinsch . Elsasser - und

Gartenstraßen - Scke .

AoMungk Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg
178SI . H. $ . Dinvlage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Pelzwaare » , Muffen , Kragen ,
Mützen , kauft man am billigst , in der

Beiterluiidlang , Skalitzerstr . 132 park .

Stiffllife ?-inf' Hänfling . Zeisig 1 M.
Wlliyili ) / Staate 2M . Getauft werd .
Lachtauben , Stralancrplaq LI . sSö6b

TrikollaiUenstoff , Blöusen , Reise -
mnster , halbe Preise , Adalbcrtstr . 43 .

Em Vereinszimmer ist zu haben
b- l C - Schmidt , R i x d o r f , Knese -
beck - Etraße 82 .

HonigkuchenNTVS
in der 6d2b

Drntfchen Honiglinchen - Fabrik .
InTalidenstr . 138 .

Kl . Wohnuns sof . zu vermiethen .
Pallisadenstr . 7 vorn 3 Tr . r . s6ö0b

Bereinözimmer , Simeoust . LS , Flick .

Kräftigen Mittagstisch empfiehlt C.
Schmidt , Rixdors . Knesebeckstr . 82 .

Iwkatzer .
Eine » durchaus selbständig arbeiten -

den Aetzer für Autotypie und Umdruck

sucht per sofort 64gd
Ernst Wasmuth , Kunstanstalt ,

Berlin . Markgrasenstr . SS.



Berliner Streik-Köntrollkginnlission.
Donnerstag , den SS . Dezember . Abends priiz . 8 Uhr .

im des Herrn DeigmUllery Alte Jakobstrasse 48 a s

Oeffentliche Versammlung der Delegirten .
Tages - Ordnnng :

I . Die Auer ' schen Resolutionen und die Thätigkeit der Berliner Streik -
Kontrollkommission . 2. Verschiedenes . 273/17

Das pünktliche Erscheinen sämmtlicher Delegirten ist unbedingt nothivcndig .
vor gosvdsltstiidrenSs Ansscbnss der Bertiner Streik KontrolUconimission .

_ I . A. : Hermann Faber , SQ. , Grünauerstr . 4, Hof I .
_

Ethische Gesell schast .
Sonntag , 25 . Dezember , Nachmittags 5 Uhr , findet

in den �rmwdaUev , Kommandantenstr . 20 , die Kinden »

bescheeruny verbunden mit Tlieatervorstellung statt .
Zw Auifübrung gelangt ; 1. Unter dein Weistnachtobaum . Genre -

bild in 1 Akt von Jonas . Hierauf : Di « beiden kleine » Hasenscharte, ' . .
Ein Weihnachts - Kinderspiel in 3 Akten von Wolzogen . Hierauf : Tanz -
kränzchen . 140/15

B i l I e t s k 20 Pf . sind zu haben bei Herrn Möschke , Markgrafen -
strabe 3 : "

ch o�t . k ch n e i d e r , Gneisenaustraße 25 ; Donath . Saarbrücker -
straße 11 . • _ _ —

Theodor Fricke .
Strilkgar«- mil ArWpslmrev-FllSrik , Berlitt .

1. voeobätt : vrantenstr . 174 .

Irieot - vAMLn- lLtillell
Winterstoff mit eingewirktem Futter

von 2,50 —7 . 50 Mark .

Uormal - Hemden
Gr . 1 2 3 4

Merino . 1,50 1. 60 1. 75 1. 30
Halbwollene 3. 50 4. 00 4,50 5. 00
Reinwollene 4. 50 5,00 5,50 6,00

Das Komitee .

Wiener Dampfmehl ,
Via Ctr . 1,25 M. ,

feinstes Auszugmehl ,
Vis Ctr . 1,15 M. .

feinstes Haynauer ÖW>
Via Ctr . 1 M. ,

feinstes Harburger llllll,
Vi « Ctr . 0 . 35 M. .

feinst . Weizenmehl lZv,
i/io Ctr . 0 . 85 M. ,

Snltanrostnen , ä m 3p

Zu den bevorstehenden Festen empfehle :

Gr»jl ZiHlltll , 20 , Ä M .

Corinthen , «' IVi ,
sowie sämmtliche Gewürze .

js. Taselbiitter, Bttbutter ,
von 70 Ps . an .

Wallnüsse , Haselnüsse ,
Baumbisguit .

Gleichzeitig empfehle mein reich -
sortirtes Lager in

Engl. Plllijlh, EffljiMni ,
läSiV Apme .40 , 50 Pf . .

Berlin , �
Adiershof , Bismarckstr , 33 . Ecke Kronprinzenstr

| | a Berlin , Falckensteinstr . 19 , nahe Görlitzerstraße ,

G» rin » destelit
« e » , ' «3

34081 .

0' %® f >
Grosse *•

Weihuachts - Messe !
Auslage von Meuheiien in

i ffi iSTk Ä 4g 3 MS, nu j £ �4 »gj i _

kür die Frühjahrs - Saison 1833 ,

« Ausverkauf
von Lagerbeständen Ittr die Häute Cos bisberigen

Vcrkanfspreises .
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

fF. Gragert
Zionskirchplatzou . 13 .

Haus - und Knchen -
Gerathe .

Külheilmöbel, Schlvllarcll
eigenes Fabrikat ,

Schlittschuhe von 80 Pf . an .

Zum Weihnachtsfest
8468L

Wiener Dampfmehl ,
Vie Ctr . 1 M. 20 Pf .

Feinstes Auszugmehl ,
Vie Ctr . 1 M. 10 Pf .

Feinstes Weizenmehl 000 ,
i/ia Ctr . 1 M,

Feines Weizenmehl 00 ,
Vie Ctr . 90 Pf .

empfehle ich :
Uastneu , Sultaninen , Mandeln ,

Gltrouat .
Täglich frische Härme .

sf . Tafelbutter und Kackbntker .
Ulallnüjfe . Haselnüsse , Paranüsse .

Bllllmbisquit ü. BnuinWe
in großer illuswahl zu billigsten Preisen ,

Ferner empfehle meine anerkannt feinen Kaffee ' » . Moselwein a Fl . von
60 Pf . an , Rotbwein von 90 Pf . an , Düsseldorfer Pnnscb - Extracte und

ff . Tafel - Liqnenre . SWF * Bestellungen liefere frei ins Haus . - MW

A . Fiebach , Schwedterstraße 20 , Ecke Chorinerstraße .

Hüte

Sjirmf, Sanhschuhe ,

8301L

mit Kontrollmarke .

toatten , Wasche ,

Felz - Htttzen und - Kragen , Boas , Pelz - und Fantasie - Muffen .

G. Gottmann , ÄfSÄÄ 130 .
Meerschaum - , Bernstein - und Elfeubein - Waaren .

Spezialität : arträt « bewährter sozialistischer Fuhrer sFassalle ,
Marr « . A. ) in Zigarrenspitze « , pfeifenstäpfen , Ktzlipsnadel « ,
Manschettenknöpsen . Stöcke », Brachen . Küsten . Kn gros . En detail .
2274 L B. Günzel , jetzt Lottzringerftr . 53 . am Rosenthaler Thor .

Erklärung und - Marnung
gegen gleichnamige K« nlrurrenr .

PraoblvoUe Lteppdecken
in Tessmer ' s Steppdecken - Fabrik

uach mic vor SlititicnftL 02, 1,
Zahnarzt Roh . Wolf , Lrunnenstr . 4 ( Rofenth . Th ). ttünstl . Zähne v . 2 M. an

Plomb . v. 1,50 M. an . Schmerzl . Zahnz . u. llleinig . d. Zähne 1 ivi . Sprechst . 3- 7

Normal - Hosen
Gr . 3 4 5 6 7

Merino . . 1,40 1,50 1,60 1,75 1,90
Halbwollene 2. 50 3,00 3,50 4,00 4,50
Reinwollene 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00

Unterjacken
für Herren und Damen

Merino . 0,35 1,10 1. 40 1,70 1,90
Vigogne . 1,55 1,65 2,15 2,45 2,75
Angara . 2,75 3,00 3,25 3,50 3,75
Reinwoll . 2,75 3,25 3,75 4,25 4,75
Respiralions -

Angara 2,75 3,00 3,25 3,50 3,76

Winter - Unterhosen
mit einfachem Bund

Gr . 4 5 6 7

Ungebleicht . 1,10 1,35 1,60 1,90
Merino . . 1,25 1,50 1,75 2,00
Starke Merino 2,25 2,50 2,75 3,00

2. Geschäft : Jannovitzbrücke L

Herren - Westen
links und rechts gestrickt , mit und

ohne Muster ,
2,75 , 3,00 , 4. 00 , 4,50 , 5. 00 , 6,00 .

7,00 , 8,00 .

Damell- vtlil
von 1,50 —6,00

Heuhegten
in hocheleganten EgpotteN

in allen Farben
2. 25 , 3,00 , 4,00 , 4,50 , 6,00 , 7 fjD.

.

Wollene Plaids
und Taillen - Tücher

in großer Auswahl
von 2,00 , 2,50 , 3,00 —5,50 .

Bei Abmhme m \ 3 Stil
einer Torte

10 Prozent
Rabatt .

Hermann Faber . SO , Rrttnauerstr . 4 , empfiehlt ffchjut
' Anfertigung von Reparat , u. Neuarbeiten .

( ooldarvettcr u . �znweller . Einkauf von altem Gold « und Silber : c.

J . Semmel , prall. Zahnarzt, Lmienßr . 3Z Woritzplch
Sprechst 3 —1 , 3 —5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M.

laödel,
Spiegel unä koleter - lVaarell .

Ausstattungen in Mahagoni u. Unßbanm : Küchen -
Möbel empfiehlt ; Frelslisten auf Wunsch sranco .

Franz rutzauer ,

Clubliaus „Süd- Ost "
Geöffnet bis 12 Uhr Uachts .

Weiß « Dairisch - Hier - Kokat - v- VrittelvitZ ! .
2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen .

Warme und kalte Speisen zu leder Tageszeit zu soliden Preisen .

Sirumpwaareii , |
gestr . Westen . Nomalbemden ,
Unterhemden , Wäsche t. Kinder ,

Damen nnd Herren .

Kragen , Manschetten ,

Cravatten , Pelzwaaren , |
Arbeitshemden

zu bekannten billige n Preisen .

Carl Braun , SmT
Bitte genau auf meine

Firma zu achten . " AML

Papageien , grün und grau ,
zahm , sprechend , von 25 M. an ,
Kauarien - Roller von 5 M. an .
Alle Arten Waldvögel billig .

Schnelle , Ä ' W

Nützl . Weihnachtsgeschenke .

Hathenourer V)

Almningold - Brillen und Pinceuej
2,50 M. , nie schwarz werd . 2,50 M. ,
in sein Uichei 2 M , Stahl I M.
BW mit prima Kristallgläsern . BW

Uorzügl Theater - u . Rrise - Glav !
„ Exvelslsr " IS Mark !

Gperngläser m. 6 achrömotischen
Linsen von 6 M. an .

Ueitztrnge in großart . Auswahl .
Darometer6M . ,1 ' bermometer50Pf

Dampfmaschine Nr . 100 2,50 M.

Vorzügliche llaterna magica mit
48 Bildern 3 M. 343o )

| l ! erIinN . ,LothringeTStr . 28 - 29 . j
Nach Auswärts gegen Nachnahme .

? eß2wsss « sns

Stallschreibrrstr . 50 .
Ecke Alexandriuenstr .

zu Engros - Preisen .
direkt in d. Werkstatt

51 . v. 1 Tr . .
342b

Eine gut gehende Restauration
wegen schwerer Krankheil sof . billig zu
verk . Hinlerhaus nur Fabrikgebäude .

Gumpel , Barnimstr . 42 .643b

Nirgends
MS " Uhren - WD
Goldwaaren , sämmtlicho optischen

Sachen , vie Pincenez ,

Operngläser
in nur besten Qualitäten

mr so billigf " Vi
alä bei L. Schulz , lljrcnittörif
3424L 11 Marbusstr . 11 .

Lanbsägrrei - und 340b
Krrbschnitzrrei - Arbrit ,

angenehme und nützliche Beschäftigung
für Jung und Alt . Katalog mit über
150 Abbildungen über sümmtl . Werk -
zeuge , Laubsäge - Masch . , Materialien ,
Vorlagen :c. gratis und franko .

J . Brendel , Mardorf ( Pfalz ) .

Gardinen - Fabrik .
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardine » , Stores , weiß und
cröme . Große Auswahl in Sopha « ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .
F . g206L

aus Hutzseh in Sachsen .
Krnnnrustratze SO , 1 Treppe .

Empfehle den Genossen
WtUstt « meine selbstverfertigten
Zugharmonika in nur guter und
hochfeiner Ausführung zu billigsten
Fabrikpreise ». St90L

Ad . Franke ,
Nntersachsenberg ( Vogtland ) .

Für Berlin Muster bei E . Sparfeld ,
Eisenbahnstr . 33 , Hof 1 Tr .

Kindervagen - Dazar
Jerusalemerstr . 42 u.
Brunne »str . 6,Hf . pt .

Gr. WeihNlhts -
Allsveckils.
Puppenvagen ,

Kinder - Sportvagen ,
heiter - u. Kasienvagen . Billigste Preise

Meyer S1
Lexikon , Brockhaus u.
Bücher jeder Art kauft

Hanuemaun , ßochst . 56 .

Sprechstunde

LTaHIIS n ' n9 fs - ®onnetstag
12 - 1 .

, . - lllcn angeblich « n -
heilbar Kranken bestens empfohlen .
Natnrheilbad Reform , Dessau erstr . ZI .

Todes - Anzeige .
Hierdurch allen Genoffen und Freun «

den zur «Kenntniß , daß mein lieber

Mann , Gustav Steinmetz , M

der Proletarier - Krankheit , nach mehr
denn zweijährigem Krankenlager am

Montag , den 19. d. M. , verstorben ist -
Die Beerdigung findet am Donners -

tag . Mittags 1 Uhr , vom Trauerhause ,
Langestraße Nr . 12 aus nach dem si .

Markus - Kirchhof in Wilhelmsberg statu
Die trauernden Hinterbliebenen .

Vrts-Km!. . ll >liie
der Knchbmder eto - �

Laut Beschluß der Generalversamnn
lung v- - ' N 14. November er . betreff

Anstellung homöopathischer Aerzte sind

so ' nde Herren vom 1. Januar 1893

gestellt : 1. N. , NW. Dr. DahlM ,

Bruunenstr . 15, Sprechst . 8 —10 , 4 —5 .

2. NO. , 0. Dr . Griese , Friedenstr . S2,

Sprechst . 8 - 10 , 4 - 5 . 3. SO. , S. Dr.

Jahn , Elisabeth - Ufer 39 , Sprechst . »

bis 10, 4 - 5 . 4. 8. , SW. Dr . Burk¬

hardt , Alte Jakobsir . 172 , Sprechst . 8

bis 10, 4 —5 ( außer Mittwoch Nachm . ) .
5. SW. Dr. Kleinschmidt , Friedrichftt .
Nr . 221 , Sprechst . 8 - 10 , 4 - 5 . 6. W.

Dr . Gisevius , Köthenerstr . 41 , Sprechst .
9 —11 , 5 —6 . Lo4l >

Der Uorstand :
C. Hoffmann , Vorsitzender ,

Naunynstr . 38 , 4 Tr .

Als

Weihnachtsgeschenk
empfiehlt

H . Baake , Berlin S. ,
City - Passage :

Uederall zu haben .

vk . kesterbauälung . ee -

Billig Reste zu Knaben - Anzügcn vo »

1 M. Große Anzüge von 7 M. ast
bis zum feinsten Kammgarn , auch pall -

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Palctotstofsen , sowie sti

Wintermänteln , Jackets , Plüsch , Atla »,

Seide , Sammt und Spitzen . 27541 -

Aus Wunsch Alles zugeschnitten , auch

augefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
KS . Karle , Waidemarstrasse kv -

Laterna Magica ,
Photogr . Apparate , [34181-

Nebeibiider - Apparate
eigener Fabrik , billigste Quelle ,

auch einzelne Bilder billig .

Wm Handkey
Adall - ertstr . 78 , Kof parterre�

� . anilHwolle ,
reine Schaaswolle , garantlrt nicht eia *

laufend , sehr empfehleuswerth gegen

S- chweißsüße . Schock 25 Pf . [ 30341-
Alleinverkauf Wrangeistr . 119 und

Faltkensteinstr . 8 .

Biobanel Ltook ,

Strümpfe jeder Art werden angestrickt

Llerbrllßer Fett-Giillse,
in bekannter Güte , auch ausgenommeck
und gelheilt , heder , Uesen u. Klei »>
Gänsefleisch pfundweise , Hirsch »

Wildschwein , Rehwild in beliebige »

Stück - », frisje groke Käse», aud >

gespickt ! ! sowie sämmtliches Geflügel
m größter Auswahl billigst .

R . Tasse ,
5. M i ch a e l k i r ch st r aße 5�

Empfehle den Genossen u. Vereine "
meine anerkannt großartige Saal -

dekorativ » , auch lebende Bilder }"
allen Festlichkeiten . Otto Arendt -

Friedrichsbergerstr . S, v. 1 Tr .

Christdaumkonfeltti
reizende Neuh . , nur genießbare Waare -
1 Kiste Inhalt zirka 430 Stück 2 M-

50 Pf . , 1 Kiste Jnh . zirka 270 gr . Stna "
3 Vt . Berlin . Brock , Barnimstraße *■

Erstes und ältestes

Herren Garderoben -

Geschäft
des Osteus von

dnlins Lindenbaum ,

Gr. Frauksurterstr . 139,
empfiehlt sich seinen »verthen Kundeck

nnd Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herren - Garderobrck '
Täglicher Eiugang von Neuheiten .

Spezialität :

Ansertigllng mch
SBfll Zuschneider im Hause .

Geschäftopriuiip :
Strenge Reellität .

Julius Lindenbaun * !
Gr . Frankfurterstr . 139 .

Verantwortlicher Redakleur ; Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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